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flinhiger Verlauf ber Mlltfetern.
Was stillt is Nitsch

—— Der 1. Mai ist iii Deutschland unb im Aus-
land im allgemeinen ruhig verlaufen.

Die Reichsregierung wind wegen der
Grenzverletzuiig durch polnische Flugzeuge in
Warschau energischen Einspruch erheben.

—- Das Reichskabinett beschäftigte sich am
Donnerstag mit dem Osthilfsprogramm.

—— Die Grenzverletzusn en durch polnische Flie-
ger find jetzt amtlich festge tellt.

--Jn der Angelegenheit der kommunistifchen
Bluttaten am Ostersonntag in Leipzig sind weitere
Vershaftungen erfolgt.

—- Jn Bromberg wurden wieder Führer des
Deutschtums in Polen zu Gefäsngnisstrasen ver-
urteilt.

—- Der österreichische Bundeskanzler Schober
ist Donnerstag in London angekommen.

—- Dem österreichischen Bundeskanzler Scha-
ber wurde das Kreuz der französischen Ehren-
‘egian verliehen.

Der 1. Mai iulisg verlaufen.
Die Berliner Maifeiern sind nach einem amt-

lichen Berliner Polizeibericht, abgesehen von klei-
neren Reibereien, ruhig verlaufen. Jus esamt
wurden 18 Personen zwangsgestellt Au aus
bem Reiche werden ab esehen von kleineren un-
wesentlichen Zwischen ällen keine besonderen
Ruhestörungen aitläßlich ber Maifeiern gemeldet.

In einem Lokal in Stettin kam es am Abend
zwischen politischen Gegnern zu einer Schlägerei
Die Polizei räumte das Lo-,kal wobei die sich an-
sammelnde Menge gegen die Beamten Stellung
nahm, so daß diese von ihrer Waffe Gebrauch
machen mußten. Ein Beamter wurde durch
einen Messerstich in den Rücken schwer ver-
letzt. Der Täter, ein Kommiinift, konnte ver-
haftet werben.

Auch im Ausland ruhiger Verlaub
Auch aus dem Ausland werden keine nennens-

werten Zwischenfälle bei den Maifeiern gemeldet.
In Wien kam es bei dem kommunistischeii Um-
zua zu einem Zusammenstoß mit der Polizei. Es
wurden 25 Personen festgenommen.

In Frankreich ist der 1. Mai in diesem
Jahre besonders ruhig verlaufen. In vielen
Städten wurden« Umzüge unb Kundgebungen
veranstaltet. die jedoch nur zu wenigen. be-
deutungslosen Zwischenfällen führteii. So wurde
in Valencieniies « ein Belgier, der bei ein-er
öffentlich-en Kundgebungs sprechen wollte, ver-
laftet und ausgewiesen In Nonen versuchten
eiernde Arbeiter ihre Arbeitsgenossen an ber
Arbeit zu hindern. Die Polizei griff ein. Bei
dem Handgemeiige wurden einige Personen un-
wesentlich verletzt. Nach Mitteilungen der
Polizeipräfektur finb im ganzen 687 frnmöfifche
unb 94 ausländische Manifeftianten in Paris ver-
haftet worben.

In Warschau kam es mehrfach zu Zu-
fammenstößen zwischen der Polizei und Kom-
munisten. An einigen Stellen der Stadt wurde
die Polizei von Kommunisten mit Steinen be-
worfen. Mehrere höhere Polizeioffiziere wurden
verlegt. Auf Polizeispitzel gaben die Kommunisten
mehrfach Repolverschiisse a-.b

Schuster deutscher Einspruch in Wuiichuu
Die deutsche Regierung lvird den Gesandten

in Watschau anweisen, mit allem Nachdriick gegen
die verschiedenen Grenzverletzuiigcn durch pol-
itische Militärfliigzeuge Beschwerde zu führen unb
darauf« hinzuweisen, dasz die deutsche Regierung es
auf feinen Fall dulden fönne, dasi eine Wieder-
holung fsisteiuatischer Flüge in ostpreusiisches Ge-
biet diirch polnische Militärfliigzeuge, etwa wie im
Vorjahr, auch in diesem Jahre stattfinde. Die
politische Regierung wird gebeten. die Schiildiacn

 

1B bestrafen und es sicher-zustellen daß eine
iedcrholung solcher Grenzvcrletzungen nicht

vorkomme. «

Sie 0111111111111111111 amtlich-festgestellt
Die amtlichen Untersuchungen, die die Fälle

oon Grenzverleßungen durch polnische Wicht-är-
flteger in den letzten acht Tagiii zum Gegenst .nb
hatten, hatten bisher folgendes (Ergebnis:
Am 23. April ist bei Deutsch-Eotaii einwand-

 

frei ein polnisches Mililärflugzeug festgestellt
worden. Am 29. April wurden drei polnische
Militärflieger in den Kreisen Neidenburg und
Drielsburg feftgeftellt. Darüber hinaus liegen
noch einige nicht ganz einwandfrei geklärte Fälle
vor. Am 25. April hat ein poliiisches Ilugzeug
bei dein es sich ausnahmsweise nicht um
ein Militärflugzeug handelt, einen Teil des Krei-
ses Neidenburg überflogen. Am 23. April ist der
kreis Ortelsburg von einein politischen Flug-
zeug überflogen warben. von bem man noch nicht
genau weiß. ob es sich um ein Militärflugzeug
handelt

Die politische Regierung hatte im vorigen
Jahre erklärt, daß sie eine einsthafte Erinnerung
gegen das Uberfliegeii der deutschen Grenze an
ihre Militätflieger richten werbe. Seitdem sind
die Uberflieguiigen bis zur letzten Zeit unter-
blieben. Iii der letzten Woche sind aber wieder-
holt llbeifliegungen der deutschen Grenze er-
folgt Es war schwierig, festzustellen, ob es sich
um Überfliegungeii durch polnische Flugzeuge und
zwar Militärflugzeuge gehandelt hat. Die
Zeugenvernehniiingen darüber waren äußerst
langwierig.

Von unterrichteter Seite win darauf hin-
gewiesen, daß bei einer Reihe von Ländern Ver-
ordnungen bestehen, die gewisse Maßnahmen für
den Fall eines unberechtigten Überfliegens vor-
sehen. sn Deutschland besteht eine Verordnung
vom 11Dezember 1924, deren Inhalt ist, daß die
Polizei Luftfahrtzeuge, die die Grenze verletzt
haben, zum sofortigen Landen durch Sigiialschüffe
mit Raucheiitivirklung veranlassen kann. Sie ist
berechtigt, falls ihrer Aufforderung nicht Folge
geleistet wird, das Niedergehen solcher
Flugzeugezu erzwingen. Die Schwierig-
keit besteht übrigens iticht nur für Deutschland
sondern ganz allgemein Das Auswärtige Amt
hat bei sämtlichen dafiir in Betracht kommenden
Staaten feststellen lassen, wie bie anberen Staaten
zu dieser Sache stehen, und was ihre Verord-
nungen besagen. Dabei hat sich herausgestellt,
daß überall diese Frage unbestimmt behandelt ist
und daß man. überall große Vorsicht walten läßt
hinsichtlich der Bestimmung über das Abschießen

Was die Flugzeuge mit der Überflieguna be-
zwecken, ist nicht bekannt. Die politische Ress
gierung hat Deutschland gegenüber im Vorfahr

 

erklärt, daß die Flugzeuge sich nur verirrt hätten.
Natürlich kann es vorkommen, daß sich ein Flug-
zeug verirrt. Wenn sich aber die Fälle so stark
wiederholen wie im Vorfahr, dann scheint die
Möglichkeit von Veririungen nicht g e g eb e 11.
Die deutsche Regierung nimmt also an, daß
a nd e r e G r ii n d e für bie Grenzverletzungen
vorliegen.

Der 6111111111! in uer Berliner Schuluerwultuiig.
Zu den Verfehlungen bei ber Berliner Schul-

verwaltung, die gegenwärtig von ber 6taats=
anwaltfchaft unb vom Oberpräsidenten untersucht
werden, wird noch gemeldet:

Stadtoberinspektor Albert Borchert hatte schon
seit Jahren das Dezernat der Lernmittelbeschas-
fung für die Bezirke 1 bis 6 unter fich. Er hatte
es nach und nach verstanden, die Zahl der Schul-
bücherlieferaiiten bis auf zwei zu verringern.
Mit diesen beiden Geschäften schloß Borchert Lie-
ferungsverträge ab. bei benen er sich eine Provi-
ion ansmachte. die zwischen 5 unb 10 Prozent
chwankte. Die beiden Firmen gingen aus diese
an sich erheblichenzorderungen Borcherts ein,
da dieser ihnen als Entschädigung die Allein-
lieferung zusicherle. Um die Ausgaben für die
Provision ivett zu machen. sollen die beiden Buch
handlungen dafür die Bücher, bie sie an die
Schulverwaltung lieferten, in ungewöhnlich
schlechter Aufmachung herausgebracht. minder-
wertiges Papier und Einbände benutzt haben-
die schon nach kurzer Zeit sich im wahrfteu
Sinne des Wortes auslkisten.

Klagen, die von einzelnen Schulleitern wegen
der schlechten Beschaffenheit des gelieferten Ma-
terials einliefen, gingen immer wieder an Bor-
chert, der die Beschwerden in den Papier-
korb warf. Die Stadt Berlin bezw. der Ma-
gistrat erfuhren von dem Treiben Borcherts zum
ersten Male im Januar d. J., als Briefe an die
Schulverwaltung gelangten, in denen »gute
Freunde« Borcherts darauf hinwiesen, daß der
Stadtoberinspektor Ausgaben mache, die sich mit
feinem Einkommen als Beamter unmöglich ver-
einen ließen. Daraufhin wurde sofort eine Prü-
fung der Angelegenheit vorgenommen und es er-
gab sich der dringende Verdacht, daß der Stadt-

 

 

Wiisik 1111111111111 6111111111111! geilen Deutsche
Villliuer Ausschluß ver Oessentlichlelt

Vor dem Bezirksgericht in Bromberg begann
Donnerstag der sogenannte P fa d fin d e r -
prozeß. Nach bem Aufruf der Angeklagten
stellte Staatsanwalt 1D1r. Kuziel, der aus bem
Deutschtumsbundprozeß bekannt ist, den Antrag,
die foentlichkeit vollständig auszuschließen, da
die Staatssicherheit bedroht sei. Das Gericht, das
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Rad-
lowski tagt, der auch im Deutschtumsbundprozeß
den Borsitz führte, verkündete nach dreiviertel-
stüiidiger Beratung den vollständigen Ausschluß
der öffentlchkeit bis zur llrteilsfällung. Die Ver-
teidiger beantragten Zulassuiig von Vertrauens-

J leuten, das Gericht lehnte aber diesen Antrag ab

Auf der Anklagebank sitzen Ort-. Burchardt
Posen, MiehlkesBrouiberg ferner die Pfadfinder
Preuß-Bromberg unb Buraw-Eolmar. Preuß
der gerade beim polnischen Heere seine Militär-
zeit absolviert, erschien in der Unisorm eines pol-
nischen Jnfanterie-Regiments.

Die Anklage ist erhoben worden, weil die bei-
den hauptangeklagten ein Bundestreffen der
deutschen Jugend bei Kähnsdors am Seddiner
See bei Potsdam organisiert haben sollen, um
dort die deutsche Jugend aus Polen militärisch
auszubilden. Ferner sei ein Turnkursus der
deutschen Turnerschaft in Berlin vom 15. bis
27. Juli und ein Sportkursus für Leichtathletik in
Danzig abgehalten worden. Beide Veranstaltun-
gern hätten den gleichen hauptzweck verfolgt. Bei

Burchardt will man Vorbereitung zur S «i"o-
nage weiter darin sehen, daß er Jugendausf üge
nach Kongreßpolen, in bie Weichselniederung or-
ganisiert habe, um statistifch die Anzahl des
Deutschtums zu erfassen. Der Staatsanwalt sieht
darin eine Vorbereitung der dort ansässigen Deut-  

schen zum Krieg, denn nur um diesen einen Zweck
könne es sich gehandelt haben. Jn Wirklichkeit
handelt es sich hier lediglich um einen Ausflug,
der die Jugend mit den Lebensgewohnheiten des
Landes bekannt machen sollte. Die Anklageschrist,
die inzwischen vorliegt, ist so kindlich aufgebaut
daß sie das Staunen jedes Juristen erweckt. Zur
Charakterisierung diene nur folgendes: Einige
Jugendgruppen haben auch in Deutschland in der
Gymnastik die sogenannte ,,Brücke« geübt, eine
Turnübung, die jedes Kind kennt unb erklären
kann. In dieser ,,Brücke« wittert der Staatsan
walt ,,Brüekenbau f"r den Fall des
Krieges über Flüs e“ (l). Es ist dies
nur ein Beispiel aus ber Fülle des Groteskeii,
das diese Anklagefchrift birgt.
Jn den Mor enftunden des Freitag wurde einem

eigenen San! pruch zufole das Urteil gefällt.
Dr. Walter Burchardt wur e wegen Sgiionagezzu
einem Jahr Gefängnis, wegen Geheim ündelei zu
drei Monaten Gefängnis oerurteilt. die Strafe
wird zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr Ge-
fängnis zusammengezogen Mielke wurde wegen
Geheiwbiindelei zu drei Monaten Gefängnis und
zu 1200 Zloty Geldstrafe wegen zweimaligem un-
rechttnäßigem Grenziibertritt. Preuß wegen Ge-
heimbündelei zu drei Monaten Gefängnis unb zu
800 Zlotn Geldstrafe wegen einmaligem unrecht-
müßigem Grenziibertritt oerurteilt. Burow wurde
freigesprochen

te Verteidiger haben wegen dieses Urteils so-
n«g eingelegt. Da bie Verhandlungen

hinter versch offenen Türen stattfanden, sind die
Stra«fanträ«ge des Staatsanwalts nichttbezkannt
eben owenig kann sich die Offentlichteit ein Urteil
darüber bilben, wie der ganze Prozeß ver-
laufen ist .

fort Berufun  

oberinfpettord“in ber Tat sich Provisionen in Höhe
von 200 000.11 von ben beiben Lieferanten habe
zahlen lassen. Der Magistrat übergab diese An-
gelegenheit daraufhin dem Oberpräsidenten, der
ein Disziplinarverfahren gegen Borchert einlei-
tete und schon nach mehreren Vernehinungen die
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zur wei-
teren Verfolgung übertrug. Bei den Vernehmun-
gen hat ein Zeuge bekundet, daß Stadtschulrat
Nydahl um die Provisionen Borcherts gewußt
habe, aber nicht dagegen eingeschritten sei. Die
Staatsanwaltschaft hat Nydahl daraufhin ver-
nommen, der jedoch ausdrücklich bestritt, von den
Dingen irgend etwas gewußt zu haben.

Der Umfang der Ostilslie
Nur die Grenzbczirke von Schlesicn einbezogen?

Wie vei·laittet, wird sich der Umfang des Ost--
prograiiims nicht so weit erstrecken, wie es wohl
ursprünglich beabsichtigt war. Das Kabinett hat
sich am Donnerstag in dreistiindiger Sitzungmit
dem Oftprogramm befaßt, seine Aussprache aber
dann vertagt. Es gewinnt den Anschein, als obs
die entscheidend wichtige Frage, welche Bezirke
unter die Notstaiudsgebiete des Ostens gerechnet
und mit der Hilfeleistung bedacht werden sollen,
noch zu lebhaften Auseinanderseßungen Anlaß
geben wird. Der Vorschlag des Reichsfinanzi
ministerinms, das für diese Angelegenheit feder-
führeiid ist, sieht dem Vernehmen nach für die
Osthilfe nur bie Provinz Ostpreufzen und die
Grenzkreise der übrigen Oftprovinzen vor, also
diejenigen Kreise Ostptmommerns der Grenzmark
und Schlesiens, die durch die neue Grenz-
ziehung unmittelbar an die polnische
Westgrenze stoßen. Die berechtigten For-
derungen der landwirtschaftlichen Kreise aber
gehen bekanntlich dahin, daß das gesamte land-
ivirtschaftliche Gebiet Ostelbiens, das durch den
polnischen Korridor in seiner wirtschaftlichen
Lebensfähigkeit auf das stärkste getroffen ist, in
die Osthilfe einbezogen wird. Es liegen schon
eine ganze Reihe von Protestkundgebungen gegen
die offenbar geplante Verkleinerung des Hilfs-
wer-les vor. Die Begrenzung auf Oftpreußen und
die unmittelbaren Grenzkreise entspricht den
Plänen, die von der vorigen Regierung und zwar
von dem Reichsinnemninister Severiiig in Aus-
ficht genommen waren.

311111111 111111111 Öiiflbflliliflfli.
Die schlechte Wirtschaftslage in der Industrie

des Finoivtialgebiets hat die Firma hoffiiiaiin und
Motz in Fi-no-w-Eissensspalterei genötigt, wegen
Aiusftrasgsmiangel den Betrieb stillzulegen. Diese
Maßnahmeerfoligt auf unbestimmte Zeit. Einige
hundert Arbeiter wer-den dadurch brotlos.

Die Mansfelid A.-G. für Bergsbsau und Hütten-
betrieb, Eisleben, hat, wie mit-geteilt wird, nach-
dem die Vertreter der Gewerkschaften den Versuch
einer gsütlichen (Einigung in ber Frage der not-
wen-dig gewordenen Lohn-sentng zurüikgewiefen
haben, angesichts der Dringlichkeit der durch die
Preisrückgänge am Metallinarkt erforderlichen
hevasbminderung der Selbstkosten den Beschluß
gefaßt, unverzüglich die Stillegung des
gesamten Kupferschieferbaus zu be-
antr-agen. Dieser Entschluß stellt zunächst eine
vorsorgliche Maßnahme dar.

Weitere Berchusiuugeii wegen uei Leiuzluei
Blultaten

Wegen der blutigen Voikommnisse an den
Ofteifeiertagen in Leipzig wurde auf Ersuchen
der Leipziger Staatsanwaltfchaft der Arbeiter
Mathen aus Beiliii, der eine Schußverletzung er
halten hatte, unter bem bringenbeu Verdacht dei
Beteiligung an bem Beamtenmord nach seiner
Entlassung aus dem Kratikenshaiise verhaftet.
Weiter iviirde ein Arbeiter aus Düsseldorf, der
sich an der Demoiistration in Leipzig beteiligt
und Verletzungen erlitten hatte, in Braunschweig
verhaftet. Er wird jedenfalls nach Leipzig über-
geführt wer-.den Auch gegen einen jungen Kom-
munisten aus Annaberg in Sachsen ist ein 6traf
verfahren wegen aktiver Beteiligung an einer Zu-
samnienrottung eingeleitet worben. Die Arbeiter
Prätoriiis und Bahre aus Burg, die am Sonn-
abend verhaftet wurden, sind jetzt der Staats-
amvaltfchaft in Leipzig zugeführt und bereits
vernommen worden«



Die Tikiiiiiiieiiiiiiiiiie hierhin. s
Von Geh. Regierungsrat Ge o r g Ele i n o w,

Berlin.

Dieser Tage lief der erste Zug auf Der Eisen-
bahnlinie, Die das holzs und getreidereicbe
Mittelfibirieii mit den Baumwollgebieten Russischs
Turkestans direkt verbinden soll.

Durch die Fertigstellung der Turkestaiios
fibirischeii Eisenbahn in einer Länge von 1400
Kilometer wurde die große Transfibirische Eisen-
bahn in der Gegend von Nowosisbirsk am Ob mit
der Taschkenter Eisenbahn bei Aris in der Nähe
des SyrsDarjg verbunden. Wichtig ist die Tat-
sache, daß die Moskauer Regierung ietzt iiber
eine fiortlaufeude Eiseubahiiverbiiiduiig vom
Kaspisee an der gesamten chinesischen Grenze ent-
lang bis zum Stillen Ozean verfügt. Von den
älteren Teilstrecken der Linie aus führen schon
zur Zeit Zweig-bahnen nach Süden mit dein Ziel,
in afghanifcbes, chinesisches und nioiigolifches
Gebiet voranbringen. Ju Zukunft sollen auch
von der neuen Strecke abzweigenide Strecken der
Erschließung des westchiiiesischen Staatsgebietes
durch die Russen Dienen.

Die wirtschaftliche Bedeutung der
Eisenbahn liegt in zwei Richtungen. Einmal er-
möglicht sie, den Karcnvaneuverkehr von den
Küsten des Stilleii Ozeans nach Westchina, der
etwa 12 bis 14 Monate für die Warenbewegiing
braucht, fiillzulegeu und die Güter ans Westchiiig
nach Ostchiiia und umgekehrt im Zeitraum von 2
bis 5 Wochen zu befördern. Dieser Transitverkehr
von der chinesischen Westgrenze in die ost-
chinesifcheii Proviuzen bedeutet für die Sowset-
regieruug einen Gewinn an Valiita, an ausländi-
schein Gelde. Die Turkestanosfibirische Eisenbahn
stellt sich damit als ein verlängerter Arm der ost-
chinesischen Eisenbahn in der Maudicluirei Dar, Die
den russifchcn Finanzen alljährlich gegen 20 Milli-
onen Rubel einbringt. Eine weitere Bedeutung
der Bahn liegt in der Möglichkeit, Ehiiieseii aus
den iibervölkerteii Ostgebieteii unter verhältnis-
mäßig geringen Kosten in die westchiiiesifchen Be-
zirke zu befördern und sie dort zu Ackerbau und
Viehzucht anzusetzen.

Die Sowjetregieruiig hat, wie ich mich vor zwei
Jahren an Ort und Stelle überzeugen konnte,
schon zur Hebung des Reisbaus in Turketstan
Koreaner in die Gegend des SyrsDarsa ge-
zogen, und da sie in der Bevölkerungspolitik
Rassenbedenken nicht kennt, steht zu erwarten, daß
sie auch Südchinesen durch geeignete Propaganda
in Bewegung setzen wird. Fiir die Ausbreitung
des Sowjetgedaiikeus bildet diese Verbindung
höchst interessante Ausblicke. Es ist ja bekannt-
ivie die Sowjetregierung bezw. die dritte Jnters
nationale. die ja beide völlig Hand in Hand arbei-
ten, bemiiht find, den kominiinistischeii Gedanken
unter den Ehineseu zu verbreiten. Durch die
Wanderbewegung, welche die Bahn einleitet, wer-
den in erster Linie solche von den Bolscheivisieii
bearbeitete Elemente zu vielen Tausenden nach
Westchina gebracht werben. Der Sowietswirti
schaftsapparat ermöglicht es, mit den neuen Sied-
lern Verträge über die Lieferiiiig von Vieh, Ernte-
erzeugnissen, Baumwolle usw. abzuschließen, so
daß die auf dem Wege über die Tiirkestanio-sibirii
sche Eisenbahn nach Westehina gelangten Ehiiieseii
auch wirtschaftlich in die völlige Abhängigkeit von
dem benachbarten Sowjetgebiet gelangen.

Natürlich hat die Verwirklichung dieses Aus-
blickes noch einige Jahre Bett. Eine Vorbedin-
gung, und zwar die wichtigste für seine (Erfüllung,
liegt an einer anderen Stelle. Es ist bekannt, daß  RussischsZentralafien bei entsprechender Bewäfses

tin Bann in Tiilitiie
Von August Schöneberg.

Copyright 1928 bn Verlag Alfred Bechthold
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Si lNachdruck verboteii.)

Die Jugend ivar aiisgeiassen fröhlich. Ein-e
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der Fröhlichsten war Lisane Slilmanfor. Wie immer
ibei olchen Gelegenheiten war sie von einem
Schwarm Verehrer umgeben. Kein Wunder- war
sie doch jung, fchön, gesund unD —- die einzige
Tochter, ja sogar das einzige Kind eines der-reich-
sten Jndustrieherren des Rheiiilandes. Wem die
Tochter Almanssors einmal Herz und Hand
schenkte —- oder doch wenigstens die Hand —— Dem
war Macht gegeben, auf dem deutschen sowohl als
auf dem Weltgiitomobilmarkt ein gar gewichtiges
Wörtchen mitzureden, und darüber hinaus auch
auf verwandten Wirtschaftsgebieten

Wer würde dieser Glückliche fein? —- Bisher
wußte man weiter nichts, als daß etwas allzu
stiürmische Verehrer sich regelrechte Körbe geholt
hatten. Man hielt allgemein den Pflegesohn
Seine; Weidenau für den zukünftigen Almansors
teil-haben Die Mehrheit gönnte es dem Juge-
ni-eiir, dem das Leben hart mitgespielt hatte, ab-
gesehen von Denienigen. die selbst interessiert
waren. Jn letzt-er Zeit redete man sehr davon,
daß eine bekannte französische Kraftfahrzseugifabrik
sehr für teilweise Zussamnienlegiing plädierte, fo-
wohl der Erben als auch der Aktien. Der Besuch
Lucien de Calniettes bei den Verwandten deutete
man in dieser Richtung, und nicht zu unrecht.
Ulleswisser munskelten sogar sehr bestimmt Davon,
baß der Kommerzienrat vor die Wahl gestellt
rvürbe, entweder einen Schwiegersohn zu nehmen,
oder eine Kioiiikiurreinzfabrik vor Die Nase gesetzt
u bekommen. Die Ealmettewerke hatten schon

« erhandlsungen wegen der Einrichtung eines
Zweigwerkes ihrer Pariser Werke in Köln an-
seen-imst. . .

Die Jugend kümmerte sich um Zukunft-Zinsg-
iichleiten nicht. Am wenigsten Lyane Almansor.
Sie tanzte unD ließ keinen Tanz aus. Sie wählte

 

Die intim Riiiiiliiiiii im Feltre llili
Die Deutsche ReichsbahnsGefellschaft legt ihren

Geschäftsbericht für 1929 vor, der vom Verwal-
tungsrat am 26. D. M. genehmigt worden ist. Das
Jahr 1929 begann unter ungünstigen Verhält-
nissen. Der iiiückgang im G iiterv e rkehr,
der Ende 1928 als Folge des Lobukgmpfes in der
westlichen Eiseuindustrie eingesetzt hatte, ver-
fchiärfte sich in den ersten ttiionaten des Bericlitss
ja·hres, weil infolge des ungemeiiitharteu Winters
viele industrielle Anlagen ihren Betrieb einschrän-
ken oder stillegen mußten Jni März belebte sich
das Frachtgefchäft wesentlich und blieb auch wäh-
rend der folgenden Monate lebhaft. Gegen Ende
des Jahres führte aber die Verschlechterung der
deutschen Wirtschaftslage erneut zu einem Ver-
kehrsiiickgang und einer Minderung der Fracht-
eiiinahmen. Der P e r so n e n v e r k e h r war
mit Ausnahme der Somiiiermouate etwas schlech-
ter als 1928; die aus ihm fließenden Einnahmen
haben daher die erwartete Höhe nicht erreicht. Jm
Gefamtergebnis hat die Jahreseinnghnie nahezu
den Erwartungen entsprochen.

Auf der Aus g a b e nfeite verursachte der
starke Frost namhafte Listehrgiifwsendiingen. Höhere
und bleiben-de Ausgaben wurden dem Geschäfts-
bericht zufolge der Gesellschaft durch den Lohn-
schiedsfpruch Dom Mai auferlegt, für den keine
Einnahsmeudeckuiig vorgesehen war. So konnte
das Geschäftsjahr nur dadurch ohne ·Fe.hl·betrag
abschließen, daß die Sachausgabeu nicht in dem
an sich erforderlichen Umfang ausgeführt, sondern

(4294) Mill. RM. gegenüber. Das Verhältnis der
Betriebsausgaben zu den Betriebseinnahmen, die
Betriebszahl, betrug 83,93 (83,24). ‚

Die Reparationszghliiugen sind
pünktlich geleistet worden. An Beförderung-H-
steuer wurdeii im ganzen 325 Mill. RM. an die
Neichsfinanzverwalluiig abgeführt. wovon 290
Mill. RM. an den Neparationsagenten weiter ge-
zahlt wurden, so daß dein Reich noch 35 Mill. RM.
verblieben.

Jiifolge der ungcklärteu Lage der Reichsbahn
während der Dauer der Reparationsverhaudluns
gen konnte der Geldmgrkt nicht in dein erforder-
lichen linifange in Anspruch genommen werben.
Neue Vorzugsaftieu wurden 1929 nicht begeben.
Nur zwei Rredite mit dreijähriger Laufzeit (100
Mill. RM. für Beschaffuna von Wagen unD 10
Mill. man. fiir Brücken) sind hereiugekommen.
Die Ausgaben fiir Aiilggenzuwachs mußten in-
folge der Schwierigkeiten der Fiiianzieruna stark
eingeschränkt werden, sie betrugeu 100 Mill. RM.
weniger als im V«orjghre.

liber das neue Geschäftsjahr wurde
bei der Befprechung des Berichtes mitgeteilt, daß
die schlechte Geschäftslage eine Entlastung
unbedingt notwendig mache. Besonders
betont wurde außerdem, daß für die erforderliche
SBehebung von Kriegs- und Nachkriegsschäden bis-
her immer noch nicht genug geschehen konnte. Die
Notwendigkeit, der Reichsbashn finanzielle Er-
leichterungen zu schaffen, sei unabwendbar. Die weiterhin gedroffelt wurden. Die Einnahmen der

Betriebsreclmuug betrugen 5354 Mill. RM. (i. V.
5159 Mill. RM.), ihnen stehen an Ausgaben für
“Betrieb, Unterhaltung und Erneuerung 4494

 

rung das reichste Baumwollgebiet
Asiens aufweist. Das kaiserliche Russland hat
bereits gegen 800 000 Hektar mit Baumwolle be-
pflanzt. Den Bolschewisten ist es bisher gelungen.
fchon über 1 Million Hektor unter Baumwoll-
kiiltiir zu bringen. Es find aber annähernd 7
Millionen Hektar für Baumwolle geeigneten Lan-
des vorhansdem sie können zur Zeit ihrem Zwecke
nicht zugeführt werden, weil die Bevölkerung auf
ihnen Reis unD Getreide zur eigenen Ernährung
baut. Diese Verwendung des hochwertigen Bodens
bedeutet ein unwirtschaftliches Verfahren. Das
Getreide wird zu teuer. Bisher wurde nun der
Versuch gemacht, Die lisbekeii unD ‘Iurfmeuen. Die
in erster Linie den Bguniwollbau betreiben, mit
Getreide aus dem europäischeii Russland und in
den letzten Jahren auch aus Sibirien zu versorgen.
Das fibirische Getreide mußte aber bei einer Luft-
liuieueiitfernung von nicht ganz 2000 Kilometer
einen Unnreg von annähernd 5000 Kilometer
machen. Die Getreideversorgung aus dem euro-
päifchen Rußlaud war unsicher, weil die mittlere
Wolga, Die untere Wolga, das Kiibangebiet und
die Ukraine, Die als Lieferanten in Frage kamen,
häufig von Dürren heimgesucht wurden unid dann
keine Überschüsse nach Zentralasien abgeben konn-
ten. Die Folge der Dürre in den genannten eure-
päischen Gebieten war dann für lisbeken und
Turkmenen Hungersnot Deshalb waren sie nur
fchiiier dazu zu bewegen, auf den Getreide- und
Reisban zu verzichten und Baumwolle anzu-
pflanzen.

Durch die Eröffuiiiig der Turkestanosfibirischen
Eisenbahn wird der ungeheuer reiche Getreidcbes
zirk von Sibirien auf 1600 Kilometer an das

I

«

i

 

9teichstbahnberwaltung wäre froh, wenn dies
oh n e T a r i fe r h öh u n g möglich wäre, hege
aber wenig Hoffnung, daß ihr auf einem anderen
Wege geholfen werden fönue.

 

herangerückt. Außerdem werden auf eine Ent-
fernung von etwa 500 bis 800 Kilometer im Sie-
benströuieland neue Getreidegebiete erschlossen, Die
ihren Überschuß gleichfalls nach Zeutrglafien ab-
geb-en können.

Es kann somit schon für das nächste Jahr Da-
mit gerechnet werden, daß die Baumwollplantagen
in lisbekistan und Turkmenistan sowie Tadschikis
ftan sich erheblich erweitern, was wieder zur Folge
haben wird, daß die Soswjetregierung entsprechend
weniger Baumwolle einzukaufen braucht.

Aber noch mehr: durch die Möglichkeit, nim-
mehr billiges Getreide nach Zentralasien zu schaf-
fen, entsteht auch die weitere, solches nach Nord-
persien unD über die Murghabbahn (Refchd) und
die Eisenbahn Samarkand-——Teruies auch in das
iiiirdliche Afghanistau (Hei«at-Gebiet) zu liefern.
Es eröffnet sich damit der Soivjetregierung die
Aussicht, das gleichfalls zum Baumwollanibau ge-
eignete HeratsGebiet wirtschaftlich in ihre Bot-
mäßigkeit zu bringen.

Die Tiirfestanossibirische Eisenbahn bildet so-
uiit eine Wirtschaftsachse von außerordentlich
grosser Macht und starken politischen Ausstrghluns
gen. Noch ist die Bahn nicht in dein technischen
Zustande- der einen sicheren Betrieb gewährleistet.
Man bat, um Die Jiibetriebnahme ein Jahr früher
vorzuneiunen, auf viele sonst unerläßliche Hilfs-
bauten verzichtet. Erst im Laufe der Jahre soll
die Bahn entspreclnsnd verstärkt werben. Aber auch
in ihre-m heutigen Zustande, bei dem täglich sechs
Paar Züge verkehren können, ist sie ein Macht-
mittel in den Händen der Sowie-tregierung, das
sich sowohl gegen China als auch gegen Afghanii
staii und damit zugleich gegen England um die Hauptbaunuvollgebiet von FerganaiSanisarkand

p, v. ‚g ‘l
—-

war einer Der Vevorzugten. Sie wählte, —- nur
Den, Dem sie ihre Tänze alle versprochen, den
wählte sie nicht.

Weiden-ou hatte sich etwas verspätet, und
Lyane vergalt ihm das. Er war zu feiner Woh-
nung herausgefahren, die der Kosten wegen ganz
an der Peripherie der Stadt lag, hatte sich usin-
gezogeii, und als er wegfahren wollte, streikte
fein alter Benzinesel und war auch durch nichts

.«i
—-

Hegeinonie in Asieii verwenden läßt.
-«I

—-

»We·iiu Sie gestatten, gnädig-es Fräulein,
nehme ich gern Asblstiasiid,« sag-te er .freunblich. Er
schlug Weiden-ou vertraulich auf Die Schulter und
fuhr fort: „Bös mit (Euch, ich refpefitiere ältere
Recht-el«

Er ver-beugte sich gegen Ehen-e: „(Suiibiges
Fräulein, nochmals bist-te ich usin Entschuldigung
daß ich deii Platz räume!“ -——- Er wollte gehen,
aber Lnaiie befahl: „.hiergeblie'b-en! Nicht Sie zu bewegen, sich friedlicher zu zeigen. Weidenau

wollte ich nicht noch einmal uniziehen und ent-
schloß sich, mit der Straßen-bohrt zu fahren.

Der Wagen war nicht fahvbereitl Der Grund
war fiisr Lug-ne nie stichhasltig gewiesen. Sie
schmiollste unD lschiluig ihm ziur Strafe fiiir fein Zu-
spätikomsmsen jeden Tanz ab. Sie behauptete, so-
gar draußen auf seinem Bauernkaff gebe es tel-e-
phonähirlsiche (Einrichtungen, mittels derer man
sich entschuldiigesn oder eine Taxamseteridroschke
henbseizistiereii bönne. Nsur der Wille sei ausschlag-
gelbenb. Weisdenau entschuldigte sich, daß er sich
aus Griiinden der Sparsamkeit keine Droschke
leisten könne, wo Die Bahn verkehre. Aiber Der
Grund war viel zu simipeh als daß Lyane Al-
smanssor Darauf reagiert hätte. Sie hatte es im
Leben nie erfahren, daß man sparen miiffe.

Ihr Ver-halten schmerzte Weideiiau. Es war
ihm zwar nicht um Die Tänze zu tun. Aber war
ihr ein Versprechen 'fo nebensächlich? Brach sie
aus folchem mächtigen Grunde ein gegebenes
Wort? —- Auch das wüode vor-übergehen Aber
einen einzigen Tanz hätte er doch gerne bekom-
men. Die Musik spielte eben einen guten, alten,
sriiihiigan deutsch-en Weiße-n den auch er liebte.
Seine Asulffiordevung kam zu spät. Weiden-an trat
zwei Seituindesn nach einem Kistnesr herr zu Lya.

»Veldauiere unendlsichi Sehr geehnter herrl«
sagtee sie zu Weidenau, »aber der Tanz ist ver-
ge n.“

»Und Dein Versprechen, Lna?«
,,-Bedaure noch unendlsichert« — Sie zog mit

übertriebener (Seite Die Schultern hoch- und sagte
erklären-d zu ihrem herrni „.ßerr Weiidenau
war ungehorsam, »und Ungeborsgm muß bestraft
werben. Er sollte instit mir tanzen und zog es vor,
Straßenbahn zu fahren statt dessen. haben Sie
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»unter ihren Sängern, unD Listen-de Eis-Mike -Wor.te- her-n Sammlern?!

.00

fe-ige'ntm-illivger. Und das hatte zum Bruch geführt.
’Jn der Schule war es schlecht »und recht mit ihm

lange —- bis es eben nicht mehr ging. SRechnen,
Seichnen, Basteln unD Bau-en —- Das waren feine
Lsiebiliingsbeschiifitigunsgsexn gewesen Starre Lehr-
pläne unD esifernide Lehrer hatten ander-es von
ihm verlangt. Mit so ausgewachsen-am Blödsisnn,
wie es typische Gedichte nach seiner Ansicht vor-
stellten, war man ihm gewannen, man hatte fo-
gar verlanat, daß er sie auswendig lernte.
war Die Seifenblase geplant, und er hatte einem
Lehrer erklärt. ‚beim Weidenau sei nicht so ver-
riickt als er —- der Lehrer
“0 verriidit.’

sollen die Strafe tragen. sonder-n Flerr Weiden-aw-
Sie ließ sich nicht beirren und tanzt-e in Den
Armen Solnihofers Davon.

Weiden-ou fah die-m Paar nach. Jn feinen
Ohren lag noch Der Kilsansg ihrer Wort-e, Durch Die
sehr viel (Empörung durchgeklsuiigein war, viel
mehr, als es einem wohlergogscniein Menschenkind
wohl anstand. (Empörung —- und ein fremder
Klang. Das verschmähte, zurüchgsewiesene Weib
sprach aus ihr. Weide-non entamiite das nicht,
weil er die Frauen nicht rannte. Loane set-bist
vermocht-e die wahre-n Wurzeln des gährenden
Unluistgefühils nicht zu erkennen. Sie war noch
viel zu viel Kind» um fich selbst zu erkennen. Die
Seele des gekränkt-en, belieiidigtesn Weibes spvach
instinktiv aus ihr.

Weidenaiu sah dem bunten Spiel Der Gesell-
schaft schweigend zu. Er war in fröhlichen
Kreisen nie zu has-use gewesen Jhm hatte keine
Jugend- reine sang-lasse Jugend gebliisht Er war

r der Zeit alt geworben. Zwar war er ein
Viub gewesen wie die Altersgenossen auch, nicht «
besser und nicht schlechter-, wohl aber ein gut Teil

vorwärtsgegangen, mehr schlecht als recht. So-

Da

Umkreis von Si-dldi-besl--A«bbds.
Dabei nicht genommen,
eifenhart geworben.

halt-e.
macht-c er»zu Fuß, nachts, am Tage in Den Sand
sich eiiisiviihlesiid. Was stat’s, daß er halb ver-
hungerte
Schließitch war er am Ziel.
Nacht schwamm er zu einem deutschen
hinaus, Das im halfen von Dran lag,
wischte glücklii
die Asnkerkette

zur Nachsuche tarnen, gestattete Der Ka
zwar gern, wurbe aber dabei so
Beamten
bät-ten sie sowieso nichts.

der hart.
Vrauchbgres gelernt
lernen. Ja einem knappen Jahre halte er Die.

Bundeskauzler sauber iii rennen.
Der österreichische Bundeskauzler Schober ist

Donnerstag iiachniittag in London eingetroffen.
Er iviirde vom österreichischen Gesandten- den
Mitgliedern der Grsandtschaft und einein Ver-
treter des koreign sfoice begrüßt. Am Abend
gab der englische Aiißenminister zu Ehren des
Buiideskanzlers im Foreign Office ein Essen, an
dem unter anderem der Premierminifter und die
übrigen Mitglieder der Regierung, sowie Lord
Cecil, der Lordmayor von London unD Der Gou-
verneur der Bank von England teilnahmen.

Jn Paris wurde Schober Der Orden der Ehren.
legion verlieben. .

»Manchester Guardian« kommentiert das sehr
h srzliche gIt‘sillfonuuen, das die britische Regierung
dem Besuch Schobers entgegenbriiigt. Jn einem
Leitartikel schreibt das Blatt, Schobers großes
Werk, die Befriedung Osterreichs, wird ihm in
England eine besonders herzliche Aufnahme
sich-ern, wo das Schicksal seines Lan-des in den
lebten Jahren mit sympathischer Beforgiiis ver-
folgt iviirde. Das Blatt würdigt weiter die ber-
vorragende Tätigkeit des Bundeskauzlers wäh-
rend seiner 18 monatigen Amtszeit.

Die iiiiiliiiiviiilieii Unteiiuhuiinmetlioiien
Jii dem Belgrader Litatschek-Prozeß wurde am

Donnerstag u. a. Der Angeklagte Krenrfir ver-

iiomnieu. Er erklärte, er sei unschuldig. Er-
schüiterud waren feine Aiisfageii über die Miß-
handluiigeu der Agranier Polizei. Er fei nicht
blosi vom Polizcidircktor Bedekowitsch nnd vom
General Beiiuuirkowitsch eigenhändig gcohrscigt,
sondern von Dei-ektiven auch 7 Tage lang ge-
prügelt warben. Sein Körper war ganz schwarz
angelaufen und das Fleisch so verschwolleu, dass

ihm die Nägel von den Fingern unD Zehen
fielen und nahezu sämtliche Zähne aus seinem
Kiefer sich lösten. Durch Riintgcnuntersuchuugcn

wurde festgestellt, dasi sich fein Magen infolge der
Mißhandliiugen um 10 Zentimeter gesenkt bat.

Bin Der Verstellung (Berlin‘s?
Jii Navafari ist Gandhi von verschiedenen Sei-

ten dringend aufgefordert warben, feinen Feldng
wegen Des fcharfen Vorgehens der Regierung
weiter auszudehneii. Gandhi soll vor einigen
führenden Mitgliedern Des Provinzialkougreses
von Vombgy einen neuen Plan dargelegt haben,
über Den aber ftrengftes Stillschweigen _bew'ahrt
wird. Ein Kalkutta sind von der Polizei weitere
Berhaftungen vorgenommen warben. Der vor
einiger Zeit zurückgetretene Prafideiit der gesetz-
gebenden Versammlung, Patel, hat in Allahabad
einen Boykott sämtlicher in Indien erscheinenden
Zeitungen als Antwort auf Die englischen Maß-
nahmen gegen iudische Zeitungen angeordnet.

Der politische Mitarbeiter des »Dann Tele-
graph« hört, daß während dieser Woche ein sehr
gusfiihrlicher Meinungsaustausch zwischen der
Londoner Regierung und der britischen Verwal-
tung in Indien stattfand. Das Ergebnis bestehe
Darin, daß die Loiidouer Regierung bereit fei,
auch Das schärfste Vorgehen der britischen Ver-
waltung in Indien auf das iiachdriicklichfte zu
unterstützen . Dies bedeute wahrscheinlich, daß ein
Beschluß, Ggudhi zu verhaften, von London ge-
nehmigt würde. Ein einigen Kreisen rechne man
Damit, dafz mit der Verhaftuiig nicht mehr lange
gezögert werbe. 
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Dsie Fortsetzung war einfach. Er hatte seinem
Vater stritt-e erklärt, auf eine Schulte ginge er
unter keinen Umständen mehr, lieber als Kohlen-
trisniiuier auf einen Dampr Da hatte ihn fein
wohlwollender, aber rigoroser Vater das Geld
fur die Fahr-i üsber Den großen Teich in die hart-d
gedruckt und ihm geraten, Drülben ein Mann zu
wenden oder zu verrecl’en. Aus der vorgesehenen
Fahrt nach Der neuen Weilt war nichts geworben.
Das-or hatte er fich in strengen-losem Leitehtisinn
Deutschland, holland, Beligien unD Frankreich an-
geliehen. Und da war er gerade gewefen, als Das
Geld ziur Neige ging. Mit der leisten Miasrik kam
das Ende des jugendlichen Lieichtfinsns und der
—- Jaigendx Die Fremdenleggisonl uns damit
das Erswachein.

Es war ein sähes sund ‚mehr noch ein biöses Er-
wachen. Fast über Nacht war der sgsedsanksenlofse
Jungslimig zuim fehenben Mann gereift. Achtzehn
Jahre alt _war er, als ihn das Leibe-n in seine for-
meaben Fäuste nahm. Etwas mehr als ein Jahr
dauert-e Das habt-e Spiel. In diesem Jahr durch-
maß er Den heißen Wüstensand 400 Kilometer im

.. Schaben hatte er
Ksorper und Willen waren

Da wußte er eines Tsages, was er zu tun
Den Weg von SidsdisbeilsAbsbds bis Dran

dabei und mehr noch verburftete.
Jn einer dunklen

Schiffe
·» « und ev

ch funf Minuten vor dem Versacken

Als am nächsten Tage aslgerische Gen-darmen
pitiin diese

_ . « horliih daß Die
sehr gern wieder ginge-n Gesunden

Die Fortießunsg feines Lebens war nicht min-
Falirsikarbeit —- erI hatte ssa nichts

--— iinid dabei lernen, lernen, -——— nicht einmal halbs Reiseprii«fung«nach; dann onst präsentierte er sich



gestalte und strittiiisieltee
Zobten am Berge, 2. Mai.

Abdruck tinserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

« —- Meteorologische Station Zobten am Berge.
Mit dem vergangenen April hatten ivir alle Ursache
zufrieden zti fein, da sich seine sprichwörtliche Launen-
bastigkeit in bescheidenen Grenzen hielt. Die mittlere
Wärme betrug 10,2°, was ein Plus von 2.50 über
dem IOOiährigen Durchschnitt ausmacht. Die
niedrigste Temperatur wurde mit — 1° am l. unb 2.
gemeffen, die höchste am 25. mit 24°. An Nieder-
schlägeii brachte er nicht gerade ein Uebermaß, aber
mit seinen 67 mm immerhin ein Mehr von 31 mm
über den 100 jährigen Durchschnitt. Unter den
8 beobachteten Gewittern war ein Nahgewitter.

—— Evangelisch-Kirchliches. Die in der
Verfassungsurkunde für die evangelische Kirche
der altpreußischeii Union (Art. 22,4) vor-
geschriebetie jährliche Versammlung der mahl-
berechtigten Gemeindeglieder, in der n. a. ein
Arbeitsbericht des Gemeindekirchenrates erstattet
wird, findet am Sonntag, den 4. Mai, im
Anschluß an den Gottesdienst in der Kirche
statt. Bei dieser Versamntlittig können Wünsche
geäußert und Anregungen gegeben werden.
Zahlreiche Beteiligung der Wahlberechtigten
ist erwünscht.

—- Sitzung des Einzelrichters am 30. 4. 1930.
Ein recht roher Patron ist der Melker Ernst H. atis
Mettkau, früher in Qiialkati atif deiti Doiiiiiiiiini
beschäftigt gewesen. Weil der Ackerkutscher Fritz B.
auf die Melker schimpfte, weil sie immer die Wagen
im Wege stehen ließen, verpriigelte ihn der Angeklagte
mit einer Düngergabel. Er schltig ihn über den
Kopf und stach ihn iti den linken Arm, so daß B.
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen iiitißte und
1 Woche arbeitsunfähig gewesen ist. 60 RM. Geld-
strafe eventl. 20 Tage Gefängnis verhäiigte das
Gericht gegen den Angeklagten, ebenso hat er die
Kosten des Verfahrens zn tragen. —- Wegen gefährlicher
Körperverletinng imirde der Arbeiter Karl G. atis
GriißsTiiiz zu 3 Wochen Gefängnis kosteupflichtia
verurteilt. Am 7. Februar d. J. hatte er den Arbeiter
Adolf D. aus ösrostsTiiiz nach einein vorhergegangenen
Streit mit diesem mit einein Stock verprügelt und
mit den Stiefeln getreten, so daß D. bewußtlos liegen
blieb, auch hatte er einen Arm gebrochen. —- Jn
Abwesenheit des Angeklagteii iviirde gegen den
Arbeiter August G. aus Sileiii-Aeiidorff, früher in
Stlein-SBielau, wegen Diebstahls verhandelt. Er hatte,
wie er selbst eingesteht, im Dezember 1929 und
Januar 193J zn KleiiisBielan dein Melker Fritz R.
Sachen aus einein verschlosfeiieii Schrank gestohlen.
sowie ein Fahrrad vor dein Gasthaufe in Kroizeh
Das Urteil lautete atif 2 Monate Gefängnis
wegen Diebstahls in 2 Fällen. Auch ivtirdcii
ihm die Kosten des Verfahrens auferlegt.
Der Arbeiter Otto H. atis GrosziTinz hatte einen
Strafbefehl über 10 RM. Geldstrafe oder 2 Tagen
Haft wegen nnbefugten Faiigeiis von Kaninchen
auf fremden Grundstücken erhalten itnd dagegen
Einspruch erhoben. Da der Angeklagte im heutigen
Termin nicht erschienen war, iviirde der Einspruch
kostenpflichtig verworfen. —- Wegen gefährlicher
Körperverletzung und Beleidigung wurde der
Ackerkiitscher Rudolf E. aus Wilschkowitz zu
30 RM. Geldstrafe,» hilfsweise zu 10 Tagen Ge-
fäugiiis kostenpflichtig verurteilt. Am 6. Februar
d. J. hatte er den Arbeiter R. „verfluchte
Lerge« geheißen utid feine Tochter Anna R. mit
einer Düngergabel itnd einem Stock geschlagen. —-
Der Tischtermeister Alfred K. atis Jordansiniihl war
angeklagt zugleich mit seiner Ehefran Frieda K. iiud
demFabrikarbeiter Paul M. aus Bettlern, ein Schrank-
gllraniinophoii, welches durch den Obergerichtsvollzieher
t enge aits Zobten bei dem Aiigeklagten R. gepfandet
worden war, vorsätzlich beiseite geschafft zu haben.
Alfred R. wurbe zu einer Geldstrafe von 60 RM.
eventl. 10 Tagen Gefängnis kostenpflichtig verurteilt.
Die Mitschuld der übrigen Augeklagteii konnte nicht
erwiesen werden und wurden diese freigesprochen. —-
Voii der Anklage der Nahruiigsmittelfälschung frei-
gesprochen wurde der Melker Paul N. atis Klein-
Bielati. Nach der Anklage sollte er Milch durch
Wasserzusatz verfälscht haben. Eine Schuld koiuite
ihm durch die Beweisanfnahme aber nicht nach-
gewiesen werden.

—- Der 1. Mai als Weltfeiertag der
Sozialdemokratie wurde, wie alljährlich, auch
hier wieder festlich begangen. Nach dein
trostlosen Regen, mit dein sich der April am
Tage vorher verabschiedete, unternahmen die
einzelnen Ortsgruppen der SPD. z. T. am
DonnerstagsrühzwangloseMorgenspaziergätige
bei herrlichstem Sonnenschein, der die Hoffnung
auf „beffere“ Zeiten neu aufleben ließ.
Nachmittags nach l4 Uhr sammelten sich die
Ortsgruppen der parteipolitischen und gemerk-
schastlichen Organisationen der Umgegend, das
,,Reichsbanner« mit Tainbourkorps, mit
zahlreichen roten Fahnen und Bannern im
Schützenhaus zu einem respektablen
Demonstratioiiszuge durch die Straßen der
Stadt unter dein Vorantritt der Brauch-
mann’scheii Kapelle. Auf dem Marktplatz

- angekommen, hielt Gewerkschaftssekretär Krisen-
Breslau vom Nahrungsmittel- und Getränke-
arbeiter-Berbande die Festrede, die außer
dem Maigedanken im allgemeinen der
augenblicklichen Wirtschaftslage mit ihrer
Arbeitslosigkeit im besonderen galt. Nach
der begeistert aufgenommenen Rede
bewegte sich der Zug durch die Berg-
uiid Reichenbacher Straße zurück nach dem
Schützenhause, wo die Brauckmann’sche Kapelle
im Gesellschaftsgarten bis zum Abend
konzertierte. Nach Abzug der Ortsgruppen
beschloß in verschiedenen Lokalen der Uni-
gegetid Tanz den schön verlatifenen Feiertag
der organisierten Arbeiterschaft. Jm Gasthof
»Deutsches Haus«, Ströbel wartete die SAJ
mit Deklamationen und turiierischen Vor-

fiihrungen auf, bie Zeugnis gaben von dem
ernsten Willen, der Jugend körperliche und
geistige Ertüchtigung zu schaffen und die mit
großem Beifall belohnt wurden.

—- Silberhochzeit. Obsthäiidler Hermann
Kollet) von hier begeht am Montag, den
5. d. Mts mit feiner Ehefran das Fest der
silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare die
herzlichsten Gliickwünschei

— Turnverein Zobten am Berge. Sonntag-
deii 4. Mai, 13,30 Uhr, findet in Roseuthal ein
Maiiiischaftsivettkampf in Weit-s und Hochsprung,
Kugelstoß, 100 m- und 300 miLauf zwischen Turn-
vereiii Zobten tiud Sportverein Kapsdorf statt.
Ferner werden voit allen Teiliiehiiierii eine allgemeine
Freiiibiing tiud bei genügender Zeit verschiedenes
Anderes gettiriit bezw. werden lustige Tiirnspiele,
wie es sich gerade ergibt, gemacht. Der Zweck der
Veranstaltung ist, mit der Pflege der volkstüinlichen
bezw. leichtathletischeii Uebtingeii in diesem Sommer
zu beginnen.

—- Die Gemeinntitzige Baugenossenschaft
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigteii,
-Teilnehmer und -Hinterbliebenen, e. G
m. b. H» in Gorliau hielt am Sonntag,
den 27. April in der Braiiereigaststätte
Rosalieiithal ihre diesjährige Hauptver-
saiiinilung ab. Der Borsitzetide des Aufsichts-
rats, Winkler, eröffnete diese mit Begrüßung
der Erschienenen, deren Zahl 28 von 39 Genossen
insgesamt betrug. Der Vorsitzende der Genossen-
schaft, Paul Hähnel, sprach über die Beschaffung
ttiid Verteilung der bisher erstelltenWohnungen
ttiid den beabsichtigten Bau von weiteren,
ivoraus der Aussichtsratsvorsitzende über die
durchgeführte Revision der Bücher uitd Kasse
berichtete, die in bester Ordnung befitndeti
wurden, so daß dem Kassierer Dank und Ent-
lasttiiig erteilt iverdeii konnte. Die Bilanz des
abgelaufenen Geschäftsjahres schloß mit
1965 Mk» die Gewinn- nnd Verlust-Rechnung
betrug 384,03 Mk. nnd der Mitgliederstand
wies nach am l. Januar 1929 einen Bestand
non 22 Genossen, Zugang im lfd. Jahre 17,
womit am I. Januar 193l) der Bestand
239 Genossenschafter zählte. Die Bilanz wurde
anstandslos genehmigt. Das sBauvorhaben
eines ll)-Fainilienhauses in Qualkau kann
demnächst zur Tat werben, da eine Hauszins-
steuerhypothct i. H. von 34000 Mk. bereits
sichetgeftelltistiitidderRestbetragvon:·3(")500Mk.
durch Hypothek von der Landesvetsicherungs-
aiistalt ,,Schlesien« bezw. von der Pi·ovinzial-
Lebensversicherung gedeckt wird. Bis zur
Erlangung der Refthypvthek wtirde der Vor-
stand zur Sllufnahme von Zivischenkrediteu
ermächtigt. Der bisherige Aufsichtsrat wurde
mit einer Ausnahme wiedergewählt, für das
ausscheideiide Mitglied Wilh. Pilz wurde der
Genossenschaft-er Gustav Schranim gewählt.
Die Einrichtung eines Postscheclkontos wurde
beschlossen, ebenso eine Satzungsiiuderung,
Publikationen betreffend. Hingewiesen wttrde
noch auf das in diesem Jahre diirchziifiihreiide
Projekt des Baues von 2 Reihen mit je
3Doppelhäusern und itisgesamt 24 Wohnungen
auf dem bereits erworbenen Gelände westlich
des Brauereiweges in gleicher Anlage wie die
dort errichteten 8 Doppelhäuser in 2 Reihen
mit 32 Wohnungen, womit auf einem Grund-
stück dann 28 Eigenheime mit Wohnungen
für 56 Familien vorhanden sind. Jni übrigen
ivttrde die restlose Einzahlung der Geschäfts-
attteile als notwendige Maßnahme gefordert
und nach einigen weiteren belaiiglosereii
Angelegenheiten die Sitzung geschlossen.

-— Helst den Blinden! Die Niederschlesische
Bliiideiiivohlfahrt (Arbeitsgenieinschaft des Blinden-
fürsorgevereitis für die Povinz Niederschlesien E. V.
und des Niederschlesischen Landesblindenvereins E. V.)
veranstaltet am Sonntag, den 4. Mai 1930 mit
Genehmigung des Herrn Oberpräsidenteii für die
Provinz Niederschlesieii in den Städteii und Ort-
schaften unserer Heiinatproviiiz einen Blumentag.
Es gilt Mittel aufzubringen, um die Not unserer
blinden Mitmenschen zu lindern. lieber zweitausend
Blinde wohnen in unserer Provinz, die zum aller-
größten Teil ihr Leben iii bitterer Not fristen. Die
Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage
stößt immer mehr Blinde in Arbeitslosigkeit und
Elend, ihre Not ist riesengroß! Der Bltiinetitag
für die Blinden soll ein Opfertag werden. Schlesische
Landsleute. laßt unseren Hilferuf nicht tiiigehört ver-
hallen! Wessen Auge sich des Lichtes erfreut, danke
dafür am Bluineiitage mit einer kleinen Gabel
Wohl und Wehe ungezählter Blinden hängt von
dem Erfolge des Bltiineiitages ab. Möge unser
Bliiiiieiitag erneut Zeugnis dafür geben, daß
Menschenliebe und Gemennchaftssuiii, die den
Schlesier immer auszeichiieteii, trotz aller Not der
Zeit bei uns noch lebendig sind.

—- Elternbeiratswahlen. Die Eltern-
beiratswahlen im Regierungsbezirk Liegnitz
finden an den Volksschulen vom 15. Juni,
an den höheren Schulen, wie auch im
Regierungsbezirk Breslati vom 22. Juni statt.
Jii Oberschlesien sind die Elternbeiratswahlen
für die Volksschulen gleichfalls auf den
15. Juni und für die höheren Schulen für
den 22. Juni angesetzt. Jin Regierungsbezirk
Vreslau finden die Elternbeiratswahlen für
die Volksschulen bekanntlich am 1. Juni statt.

—- Deutscher Sängertag alle 2 Jahre. Bei den
letzten Verhandlungen des eutscheii Sängerbundes
in Leip ig beschloß man, den Deutschen Sängertag alle 2 ahre abzuhalten. Die Wahlen ergaben die
einstimmige Wahl von Geheimrat Hainmerschmidt

_ unb Jordatisniühl

 

zum Präsidenten, und von Bürgermeister i. R. Roth-
Leipzig als Vundesschatznieister. Bürgermeister Roth
berichtete über das nächste Sängerbnndesfest in
Frankfurt a. M. Die Stadt Frankfurt errichtet atif
eigene Kosten eine Zelthalle insGröße von 86 x 140 m
und stellt außerdem die Hallen des Messegeländes
zur Verfügung. Auch gibt sie ein unverzinsliches
"Darlehen von 260000 Mark. Fiir Oktober 1931
wird ein außerordentlicher Sängertag nach Maiiiz
einberufen werden.

Ströbel, 2. Mai. Die Auffassung, daß die
Ziegenzucht einen sehr beachtlicheii Faktor in unserem
» irtschaftslebeii darstellt, be innt Allgemeingut
immer breiterer Kreise zu wer en. Uni die Zucht
zu fördern und zielbewußt auf ein möglichst hohes
Niveau zu bringen, sind die Züchter in Vereinen,
diese in den Kreisverbänden und im Reichsverbande
deutscher Ziegenzüchter zttsaiiiineiigeschlossen, der es
sich zur Aufgabe gemacht hat, die weiße hornlose
deutsche Edelziege durch sorgfältigste Auswahl der
Zuchttiere. niiifasseiide Aufklärung, tierärztliche
Beaufsichtigung, Milchkontrolle ufw. zu höchster
Niihleistuiig zu steigern. Diese Bestrebungen in
vollem Umfang würdigend, zeigen die Behörden
ivohlwolleiidstes Eiitgegeiikoniiiieii durch Gewährung
von Barbeihilfen und sonstigen Vergünstigtuigeii zur
Hebung der Ziegenzucht innerhalb dieser
Organisationen. Zwecks Anlage und Führung von
Herdbüchern ivurdeii am Sonntag, den 27. April in
den noch jungen Zuchtvereinen Zobten und Ströbel
neben den bereits angekörten Zuchtböcken erstmalig
auch die Muttertiere gekört und der Nachwuchs an
Hand der Deckscheine einer Besicbtigung unterzogen.
Von der Körkominissioii, bestehend aus den
Herren Tierzuchtiiispektor Lachmann vom Tier-
zuchtauit Xlll der Laiidivirtschaftskaniiner Breslau,
dem Kteisverbandsvorfitzenden Jordan, -Gefchäfts-
führer Tietz-Schweidnit3 ntid dem jeweiligen Vereins-
vorfitzenden ivtirdeii in Zobten außer 2 Zuchtböckeii
7 Muttertiere und in Ströbel 2 Böcke und lb Ziegen
gemäß der bestehenden Kreislörordnung gekört. Nach-
mittags tun 279 Uhr fand in Gräbels Gerichts-
kretschani eine Sitzung des Kreisverbandes Schweidnih
statt. die sich zahlreicher Beteiligung erfreute. Stark
vertreten waren die Vereine Schiveidnilz, Zedlitz,
Tschechen, Zobten und Ströbel. Nach dein vom
Geschäftsführer Tietz erftatteteii Bericht über die am
26. April in Breslau stattgefundene Proviiizial-
hauptversammlting iviirde der letzte Sitzungsbericht
verlesen, nach Rechnungslegung mit folgender
Prüfung dein Geschäftsführer Entlastung erteilt und
die fällige Borstandswahl vorgenommen. Der
Kreisverbandsvorstand iviirde insgesamt ein-
stimmig wiedergewählt. Zum stellvertretenden
Zuehtwart gewählt ituirde Zuchtkollege Nitsches
Ströbel und Zuchtkollege Kliein-Schiveidiiil3 als
stellvertretender Geschäftsführer. Hierauf ivtirde der
Anstausch der Zuchtböcke, die im Jnteresfe
notwendiger Blutauffrischung nicht länger als 2 Jahre
in demselben Vereiiisbezirk verwendet werden dürfen-
geregelt und Stellung genommen zur Beschaffung
eines Ehrenpreises für die in Verbindung mit der
vom 4. bis 7. Juli in Hirschberg stattfindenden
Reichsbnndtagnng eventl. zu veraiistaltetideii
Provinzialtierschau, die infolge der wirtschaftlichen
Anklage nnd deni vorherrfchenden Geldiiiaiigel
immerhin Schwierigkeiten« bereitet. Die nächste
Kreisverbandssitzung findet am 27. Juli d. J. iti
Zedlitz statt. Gegen 7 Uhr wurde die recht anregend
verlaufeiie Sitzung geschlossen.

Rogau-Nosenau, 2. Mai. Die hiesige
Ortsgrtippe des Buiides ,,Königin Luise«
begiiig am vergangenen Montag ihr l. Stiftungs-
fest im Müller’schen Vereinslokal, ati dein die
Landesverbandsfiihreriii Freifrau von Budden-
brock, die Ortsgruppen »Königin Luise« und
des Stahlhelms-Zobten als Gäste teiliiahmen.
Jii steter Zunahme seit ihrem Bestehen konnten
wieder einige iietie Mitglieder attfgenomiiien
itnd verpflichtet werden.

Wilschkowitz, 2. Mai. Am 28. April,
abends brach hierorts Feuer aus, wobei ein
Strohschober des Naehrich’schen Gutes von den
Flammen vernichtet wurde. Die Entstehungs-
ursache des Feuers ist bis jetzt unbekannt.

Jordansmühl, 2. Mai. Der Sohn des
Fleischermeisters Herfert von hier ist in der
Nacht zum 28. April zwischen Schweiitnig

mit feinem Motorrad
infolge Anspriugeiis eines Hundes an dasselbe
gestürzt. Hierbei trug der Kraftradfahrer
Armverletzungen davon.

Koberwitz, 2. Mai. Hierorts ereignete fich am
26. April ein furchtbares Braudunglück. Auf lautes
Schreien fanden herbeigeeilte Leute im Schacht der
Urban’fchen Aittogarage den Autoschlosser Gröschner
in Flammen vor. Bei Reparattireti im Schacht
unter dem Wagen hatten sich die in der Nacht im
Schacht angesammelten Gase entzündet und waren
explodiert. Die mit Oel getränkten Arbeitskleider
des Gröschiier brannten sofort herunter tttid als
man ihn nach Löschen der Flammen aus dein Schacht
heivorgeholt hatte, war er am ganzen Körper und
zum Teil im Gesicht bereits verkohlt und die Augen
verbrannt. Er starb auf dem Transport nach dem
Krankenhaus.

Kirchliche und Bereinxviachrichten der
kath. Psarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 4. Mai (2. S. nach Ostern, Schulsoiintag),
vorm. 7 Uhr: hl. Messe (Generalkommunion des
MäniiersApostolats und des Jtigeiidvereiiis), 9 Uhr:
Osterprozession,Hochamt unt Predigt (Kollekte für
die Schulorganifations Kein Nachmittagsgottesi
dienst. Abends 1/28 Uhr: Maiaiidacht.

Wocheiitags früh 6 iiiid 61/. Uhr: hl. Messen. —
Dienstag und Freitag 61/. Uhr: Echulmeffe. _
Dienstag und» Donnerstag abends 1/‚8 Uhr:
sIUlaianhacht, Mittwoch abends ‘/‚8 Uhr: Maiandacht
des Jungfrauenvereins.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonntag
früh von 6 Uhr ab.

Jtuigfrauenvereiii. Sonntag, 4. Mai, nachm. 3 Uhr.
Jn der Kirche für alle, im Vereinssaal Gruppe
der Erwachsenen.

Viuzenz·Frauentonferenz: Donnerstag, 8. Mai, nach
der Maiaiidacht. ‘

Miittervereiii: Sonntag,.11. Mai, nachm. 2 Uhr.

 

  

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zoliten am Berge.

Soniita , 4, Mai (Miserikordias Domini), vorm.
9 ugr: Predigtgottesdienst. Kollekte für die
Breslauer Stadtmisstoii. 10‘/„ Uhr: Versammlung
der wahlberechtigten Geineindeglieder. l2 Uhr:
Taufen.

Junginännerverein. Sonntag, 4. Mai, nachm. 6 Uhr
(bei gutem Wetterf: Turn- und Rasenspiele auf
dem städt. Turnplatze.

Jungmädchenverein. Sonntag, 4. Mai (bei gutem
Wetter): Wanderung nach Schieferstein. Abmarsch
2 V- Uhr vom Vereinslokal. Bei schlechtem Wetter:
abends 8 Uhr: Hauptversammlung.

Frauenverein Zobten. Dienstag, 6. Mai, abends
8 Uhr: Versammlung. Vorführung von Licht-
bildern: Franenleben im hlg. Lande. Geschäftliches.

Fraueiihilfe Ströbel-Gorkau-Oualkau. Donnerstag,
8. Mai. abends 8 Uhr: Versammlung in Gorkaii
(Steinen).

_ Die Liste der Wahlberechtigten für die Eltern-
beiratswahleii an der evangel. Volksselnile Zobten
am Berge liegt vom 3. Mai 1930 bis 18. Mai 1930

 

zur öffentlichen Einsichtnahme im Schiillokal,
Klasse I, aus.

Der Schulleiter. Kiethe.
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Zmaiqsvkisteiqeinig.
Am Dienstag, den 6.» Mai,

vorm. 9 Uhr werde ich in
Gorliau, Vieterversaiiimluiig
Gasthatis Rosalienthal, anderweit
gepfändet,

1 Klavier,

um 12 Uhr mittags in Wenig-
Mohuau, Bieterversainmluiig
Gasthaus Krause

1 Klavier,

um 1 Uhr nachm. in Protschkens
hatn, Bieterversaiiiinltiiig Gast-
hatis Pretschker

1 Teiglinetmaschine
Motor,

um 3 Uhr in RogauMosenaiu
Bieterversammlung Ga thaus
Müller

1 Milchzentrisuge

ineistbieteiid gegen sofortige Bar-
zahltnig verfteigern.

Menge, Obergerichtsvollzieher
in Zobten.
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Bast,Baumwachs,Blumen-
dünger, wie

Kali-Harnstoff-Phosphor,
sämtliche Schädlingsbe-

liämpfimgss und Unkraut-
vertilgungsmittel erhalten
Sie in vorzüglicher Qualität

in der

Germanist-Drogerie

Willi Fischer.

 

Reduktion, Druck und Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge.



Helit neu Blinden
Die Niederschlesische Blindenivohlfahrt (Ar-

beitsgemeinschaft des Bliiidenfürsorgevereins für
die Provinz Niederschlesien E. V. und des Nie-
derschlesischen Laiidesbliiideiioereins (E. V.) ver-
anstaitet am Sonntag, dein 4. Mai 1930
mit Genehmigung des herrn Oberpräsidenten für
die Provinz Niederschlesien in den Städteii und
Ortschaften unserer heiniatprooinz einen Blu-
inentag. Es gilt Mittel aufzubringen, um die
Not unserer blinden Mitmenschen zu lindern.

Über zweitausend Blinde wohnen in unserer
Provinz, die zum allergrößten Teil ihr Leben
in bitterer Not fristen. Die Verschlechterung der

allgemeinen Wirtschaftslage stößt immer mehr

Blinde in Arbeitslosigkeit und Elend, ihre N ot

ift riesengroßt Der Bluiiientag für die

Blinden soll ein Opfertag werden. Schlesisrhe

Landsleute, laßt unseren hilferus nicht ungehört

verhalten! Wesseii Auge sich des Lichtes erfreut,

danke dafür am Blumentage mit einer kleinen

Gabel Wohl und Wehe ungezählter Blinden
hängt von dem Erfolge des Blumentages ab.

Möge unser Blumeiitag erneut Zeugnis dafiir

geben, daß Menschenliebe und Gemeinschafts-

sinn, die den Schlefier immer aiiszeichneten, trotz

alter Not der Zeit bei uns noch lebendig finb.

Die Niederschlesische Blindeiiwohtfahrt.

Geschäftsstelle: Breslaii 17, Kniestraße 17/19;

Fernsprecher
'21 59.

587 97; Postscheckkonto Breslau
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An im: Sikitiiiii
Striegaii, 2. Mai. Zu Amtsp o r-

st e h e r n ivunbeu vom Kreistag gewashlt: fur· den

Anitsbezirk O b e r- Str e it yerr Eiiiil Mieisch

(Stellvertreter Gaftwirt Oskar Giinther), fur den

Amtsbezirk T h o m a s iv a l d a u Gutsbesitzer

Krsaeh _ »
iv. Rauske, 1. Mai. Sitzung der Gemeinde-

vertretung. Am Montag traten die Gemeindean-

treter unter dein Vorsitz des Gemeindevorstehers zu einer

Sitzung zusammen. Das neue Ortsstatut wurde mit 5

Stimmen angenommen. (Einftimnug murbe befchloffeu,

tReparaturen, soweit diese an Öfen im Gemeindehause

notwendig werden, vornehmen und im Keller eine Mauer
von 80 Zentimeter hdhe ziehen zii lassen: Mit 8 Stim-
men wurde ferner beschlossen, den Geniemdevorsteher zu
beauftragen, von der Feuerwehr einen enauen Nach-
weis iiber die Verwendung der am 19. ezember 1929
gezahlten 250 Mr. Gemeinde elder einzufordern Wegen
des Kirchsteges Förstchem äbersdors sollen weitere
Schritte zur Klärung unternommen werden. Zur Unter-
haltung der Anlagen am Kriegerdenkmal wurden« »die
vom Kameradenverein geforderten 20 Mk. bewilligt.
Schließlich galt es noch Stellung zu nehmen zu einer
Kreisausgleichskasse für Lehrervertretungskosteii. . Ein-
stiinmig ivurde beschlossen, der zu gründendeii Kreisausk
gleichsiasse auf ein Jahr beizutreteii. Am 5. Mai
wird der Koiitrollinspektor der Landesversicherungss
anstalt Schlesien die Kontrolle der Versicherungskarten
vornehmen. . .w Hägticht, 1. Mai. Kommiiiiistische
Verssammlungsstörer. Am Montag hiel-
ten die Nationalsozialisten bei Berger eine über-
füllte Versammlung ab. Zahlreiehe Kommiinisten
versuchten dauernd zu stören. Als ihr Redner
die Frage beantworten sollte, wie er sich zu der
komniuiiistischeii Parole stelle: ,,Schlagt die Fa-
schisten, wo ihr sie trefft!«, verweigerte er die
Antwort. Schließlich benahinen sich die Kommu-
nisten so, daß der aiiwesende Polizeibeamte die
Versammlung mit »der Begründung auflöste, die
Versammlung nehme einen uiifriedlichen Charak-
ter an. Darauf verließen die Kommiinisten den
Saal. Draußen bekundeten die Komniunisten
ihre politische Auffassung damit, daß sie die ab-
marschierenden Nationalsozialisten mit Steinen
bewarfen. ·

** Groß-Rosen. 2. Mai. (Bemeinbebefchliiffe.
Jn der Sitzung der Gemeindevertretung wurde für den
Schöffen Gorlt herr Schalm als Geineindeoertreter ein-
geführt. Ein Dringlichkeitsantrag auf Anschassung von
Autoreifen für die {freiwillige Feuerwehr wurde aner-
kannt. Um die Schulvorstaiidsivahl entfpann sich ein
Streit zwischen links und rechts. Die bürgerliche Fraktion
bekam 2 Sitze gegen 4 ber Sozialdemokraten.

.= Vorkom, 2. Mai. 25 Jahre im Schul-
dienst. Eine frühere Lehrerin der katholischen
Schule, Fri. Margarete Buhl in Landeshut,
konnte am 1. Mai auf eine 25jährige Tätigkeit im
Schuldienst zurückblicken. Die Jubilarin begann
die Lehrtätigkeit vor einem Vierteljahrhunidert in
unserem Ort.
W

Stillst ililil Klkii Sillillktitiliti.
= Weliernachrichlen für Schweidnih unb Uni-

gebiing am 2. Mai, vormittags 9 Uhr: Lust-
druck (normal 736 Millimeter) 742 Millimeter
(fteiigenib), Temperatur: 9 Uhr vormittags + 12
(Bralb, höchste + 15 Gra«d, tiefste (in ber Nachts
H- 6 Grad, Fseuchstiigkieit: 45 Prozent, Windrich-
tung von: Osten, Wind«ft-ärik-e: leicht, himmel-
gsaaiz klar.
. Personalnachricht. Das Provinzialschul-
kollegiuin erteilte die staatliche Anerkennung den
hiesigen Musiklehrerimien hedwig Rost (haupt-
fach Gesang), Margarethe Heege und Anna
K l e i n Gauptfach Klaviier).
= Mandalsniederlegung eines Kreisiagsabges

orbnelen. Gemeindevorsteher Josef Kubick in
Strösbel hat das Mandat als Kreistogsabgeorsdnes
ter niedergelegt. here Kubick gehört der sozial-
demokratischen Partei an.

.- Vom Wochenmarkt. Der Wacheii-iiiarkt,
der auch heut guct deschirkt ist, bietet der haiusfrau
große Abwechselung Die Auswahl des Küchen-
zettels macht ietzt weniger Schw·i-evigkeite·n. Rho-
barber, der mit 15 Pfg. das Gebund angeboten
mirb, dürft-e zum Nachbitsch immer willkommen
fein, ebenso Rsadieschen (1.5 Pfg) untd Salut.
(15 Psgs oder die weniger beachtet-e Brunnen-
treffe, von der das hast-be ‚Eiter 20. Pia posted

s Du materiell/m Arieltilistliiiiiiinliiiiiiiimni
Eine Vorlage des Provinzialaiisschiiffes

Zur nachhaltigen Bohebung der großen Ar-

beitslosigkeit in Niederschiliessieii, die der Provin-

zialasusischsuß vor allein in «ber Wiederherstellung

der Rentabilität ber schlesifchesn Wirtschaft ins-
besondere durch Verkehrseisleichsterungen, Tarn-

senskungem Staatsaufträsge und ähnliche Maß-

nahmen sie-ht, wird der am 5. Mai zusammen-
treten-de clßrovinugialllanibtag zu einer vom Provin-

ziaslausischuß vorgelegten diesbezüglichen Denk-
schsvist Stellung zsu nehmen haben.

Jn dieser Denkschrist werden Reichs- und
Staatsregierung gebeten,

‚im Rahmen der Verteilung der im Etat des
Reiches und Preußens ausgeworfenen Mittel für
die .wertschaffende Arbeitslosenfürsorge Nieder-
schlesien feiner‘ Erwerbslosigkeit entsprechend pro-
zentual erheblich höher zu beteiligen,
_m Anbetracht der ganz besonderen Notlage

Niederschlesiens wie überhaupt des deutschen
Ostens uber die etatsiiiäßige Verteilung der Mit-
tel ber mertfchaffenben Arbeitslosenfürsorge hin-
aus Niederschlesien ein besonderes Kontingent zur
Schaffung zusätzlicher Arbeitsmöglichkeiten zuzu-
weisen iind für dieses Ziisatzkontingent besonders
giinstige Zins- und Tilgiingsbedingiiiigeii zu be-
willigen.

Falls über die durch anderweitige Anträge· in
Anspruch genommenen Mittel hinaus weitere Be-
trage des Reiches iiiid Preiißens für prooinzielle
Arbeiten zur Verfügung gestellt werden, und
falls die von der Provinz aufzubringenden Mittel
durch mindestens 5jährige Aiileiheii gedeckt wer-  

den können, ist die Provinz bereit, auch ihrerseits
besondere Mittel zur Beschafsuiig zusätzlicher Ar-
beitsiiiöglichkeiten in den Etatsjahren 1930 unb
bis 1932 aufzuwenden.

Eiiischließlich der für die Deckung der Not-
standsarbeiteii erforderlichen Simiine wird die
Gesamtprovinzialsteuerumlage für das Etatsjahr
1930 auf 456 430 RM. = 14,58 Prozent festge-
etzt.

*

Eine vom Landeshauptmanii dargelegte Denk-
schrift iiber ein niederschlesisches Arbeitsbeschaf-
fiiiigsprogranim sieht Notstandsarbeiten vor
allein bei der Wegebau- und Flußbauverwaltimg
vor. Von der Wegebaiiverwaltung werden für
ein inehrfähriges Arbeitsprogranim folgende
Maßnahmen vorgeschlagen:

1. Besondere Arbeiten auf ben von ber Pro-
vinz unt-erhaltenen haiiptdurchgangsstraßen,

2. Bau einer Autostraße von Bres-
lau nach bem (Eulengeb irge,

3. Verstärkte Unterstützung des Straßenneu-
baiies der Kreise und Gemeinden

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Fluß-
bauverwaltiing sieht folgende Maßnahmen vor:

1. Ausbau- ii. überptanniäßige Unterhaltuiigs-
arbeiten an den hochwasserflüssen

2. hochwasserschiitzbecken im Gebiet der Flach-
wasserflüfse,

3. Ausbau der Bartsch,
4. Meliorationeu,
5. Krastgewinnung lStauanlagen für das Elek-

trizitätswerk hirschberg).

 

Die Nin tin fit/teilten teuren.
Vollversammliing der Breslauer Handioerkskammer.

Die 46. Vollversainmlung, die letzte vor den
Neuwahlen, wurde am Mittwoch abgehalten.
Den

Geschäftsberirhl 1929/30

erftattete ber 1. Shnbilus, Dr. Pesrhke. An
handwerkerunterstützungen wurden 13400 Mk.
verausgabt. Jm Kammerbezirk Breslaii waren
39 500 handwerkerbetriebe am Schluß des Ge-
schäftsjahres vorhanden, ferner 526 Jnnungsaus-
fchüsse unb Siuiungsverbänbe. Meisterprüsungen
wurden 1069 abgehalten, davon 976 mit (Erfolg.
27 Meisterkurse hatten 315 Vesucher. Die Errich-
tung der Glassachschule wurde leider abeglehnt.
Die Gewerbeförderungsstelle hat immer mehr an
Interesse gewonnen. Zahlreiche Untersuchungen
wurden ausgeführt, technische Ratschläge gegeben,
Werkstätten modernisiert und rationalisiert. Die
Steuern unb sozialen Lasten find für
das handwerk erdrückend, namentlich die
Gewerbesteuer. Je mehr Betriebe zusammen-
brechen, umsomehr drängen sich die Lasten auf
den Schultern der noch arbeitenden Betriebs-
inhaber zusammen. Die Durchführung der neuen
gesetzlichen Bestimmungen gemäß dem neuen
handwerkergesetz hat das ganze Jahr ausgefüllt.
Jn wirtschaftlicher hinsicht hat das Berichtsjahr
eine schwere Dissonanz ergeben, benn es war

ein ausgesprochenes Tiotiahr,
das sich für Schlesien besonders schwer auswirkte.
Das Handwerk hatte ganz besonders unter der
erschreckenden Agrarkrise zu leiden, da der beste
Kunde, der Landwirt, fast ganz verloren ging.
Eine unangenehme Nebenerscheinung war bie.
Schwarzarbeit. Auch das Baugewerbe zeigte eine-Gewerbe stimmte die Vollversaininlung zu.
stark absteigende Tendenz infolge der Sparmaß-«

 

Spinat kostet heut durchschnsittlirl 10 Pfg., das
Viertelpfuiid Rapiinze 20 unb 5 Pfg., Mohr-
rsülben 10 Pfg., Eridvüben 10 Pfg. Weißkoasust un'b
Welschkraut wird mit 20 Pfg., die Rose Blumen-
ksoshl mit 50 Pfg. angeboten. Wer ein Gärtchen
oder ein-en Ball-on sie-in eigen nennt, findet auf
dem Wochecmnarkt Psflanzbliumsen in reicher Aur-
wahl. Butter hat abermals ein-en Preisrückgang
erfahren. Das Pfund kostet durchschnittlich 1.60
Resichsm—arik, stellenweise sogar nur 1,50 RM.,
während das Ei weiter mit 8 unb 9 Pfg. ange-
boten wind. Auf dem Mastigaretenpliatz wur-
den folgende Großh-a nid els pre ise festge-
lstellt (fe Sentner): Weißkvasut 8 RM., Blasuikraut
17 RM., Welschkraut 17 RM., Möhren 4 RM.,
Zwiebeln 4RM., Sellerie 10 bis 15 RM., Peter-
silie 5 RM., Spinat 5 bis 6 RM., “Rhabarber
10 RM , Radiesrhen (6l) Bün«dch-en) 6 RM., das
Schock Salat 8 ibis 9 RM., das Schock Obserrüsben
21 bsis 24 RM., Spargel (Zenstner) 120 bis 140
Rseichsmark.
= Die ierrassenartige Schmuckanlage gegen-

über ber hinsdensbsurgihalle geht der Vollendung
entgegen. Man beginnt setzt mit den Angst-an-
zungen unb hofft, in etwa zwei Wochen damit
fertig zu fein. Unsere Promenaiden wenden dann
eine neue Bereicherung erfahren haben.

-.—- Eine alle Brücke zum Teil eingestürzt Die
vor dem Gondielstesich ütber das Bögenwasseir
führende hollzbrürke die nach Errichtung einer
Betonbrücke nur noch für den Fußgängeroerkehr
freigegeben ist uinid später wohl ganz verschwin-
den wird, brach gestern, als ein beladener Wagen
das eine Ende der Brücke streifte, zum Teil zu-
sammen. Der-Schaden wunde sofort beseitigt
= verstärkter Zuaverkehr auf der Weisiriiis

ialbahn - Strecke Schweidiith——Ehai-loiienbrann.
Außer den tobt-planmäßigen Zügen verkehren ab
1. Mai an Sonntagen folgende Perioiienzü«g-e:
Zug 1119 Schweidnsitz thauptbsahnhoß ab 13,53
Uhr, Charlottenbrunn an 14.54. —- Zug 1098 Ehaiilottenbrunn ab 18,13, Schweiidnitz W an

 

 

 

nahmen ber Kommunen und Siedlimgsverbäiide.
Die Kauskraft der schlesischen Bevölkerung ist weit
unter den Durchschnitt gesunken. Die Kreise der
Arbeiter unb ber Angestellten leid-en unter der
Arbeitslosigkeit, so daß auch diese als Kundschaft
kaum noch in Frage komme. Außer der Be-
amtenschaft könne von einem größeren Konsu-
inentenkreise in Schlesien nicht mehr gesprochen
werben. Die Folge waren die ständigen Zusam-
iiienbriiche (Konkiirse und Bergleichei. die sich in
allen Teilen der schlesischen Wirtschaft bemerkbar
machten unb schließlich auch im handwerk reich-
lich zu verzeichnen finb. Die Verschlechterung der
Kreditsicherheit ist bedenklich geworben. Schlimm
ftehe es mit ber Beschaffung von Arbeiten, zumal
die Privatbevölkerung kaum noch Aufträge er-
teilen köiine. Aber auch den Kominunen sei Spar-
samkeit geboten. Die Reichs- und Staatsbehörden,
an die ständig {Notrufe ergingen, Schlefien durch
Zuweisungen von Arbeiten zu helfen, haben
nennenswerte Aufträge nicht überschrieben Auf
den deutsch-polnischen Handelsvertrag wurden
große hoffnungen für Schlesieii gesetzt, die sich
nicht erfüllt haben. Jm Gegenteil. Die hand-
werker in Grenzkreisen haben schwer unter dem
»kleinen Grenzverkehr« zu leiden. Das schlesische
handwerk känipfe den letzten Kampf um seine
Existenz.

Der Haushaltsplan für 1930/31,

Referent Stadtrat Unterberger, wurde mit
454 000 RM. in Einnahme unb Ausgabe ange-
nommen. (Einigen Abänderungen der Satzung
gemäß Verfügung des Miiiisters für Handel iIiInd

ie
weiteren Beratungen waren interner Art.

  

19,12. —- Zsuig 1109 Schweitdnsitz ßbf. aib 19,39,
Eharlottenibriinn an 20,42. — Zug 1112 Char-
l-ott-en.-bruiin aib 20,53, Schweidnitz hbis an 21,52.

:-..: äönigsaelh 1, Mai. Zwei Lokomo-
tiveii zusammengestoßen. Arm Mitt-
woch stießen auf dem Bahnhof zwei Lokosinostsiven
zusammen. Eine Msafchine sprang mit einer
Achse aus diein Gleis-e Da die Maschinen mit ge-
ringer Geschwindigkeit fuhren, ist der Sach-
schad·e·ii nicht bedeutend.

—= Jngramsdorf, 2. Mai. Bei der Acker-
bestellung verunglückt. Der Ackerkutscher
Kallert vom hiesigen Dominium verunglückte
bei Feldarbeiten infolge Durch-gehens der Pferde.
K. geriet unter bie Acker-schleppe, erlitt einen
tintersrhenkelsbruch und inußte ins Schweidnitzer
Krankenhaus eingeliefert wer-den.

-.:: Breitenhain, 2. Mai. B o n b e r
W e i st r i tz - T a l f p e r r e. (Gesamtftaui;ihalt
800 000 Kubikmeter, Gesamtfläche 51 hektar,
größte Stauhöhe 38 Meter.) Jm Monat April
wurde der höchste Pegelstand mit 28,76 Meter am
30. April, der tiefste mit 28,06 am 1. April er-
reicht. Der Zufluß zum Staubecken betrug durch-
schnittlich 1,56 Kubikmeter in der Sekunde, der
Abfluß 1,50 Kubikmeter in der Sekunde. Am 30.
April war der größte Staiiinhalt mit 4,744 000
Mill. Kiibiknieter und am 1. April der kleinste mit
4,486 600 Mill. Kubikmeter zu verzeichnen.

** Ceulmannsborf, 1. Mai. N e u e r P a st o r.
Die durch den Tod des Pastors Liebeherr frei ge-
wordene Stelle wurde mit Pastor Böttcher aus
Seelow (Mark Brandenburg) besetzt. Am Sonn-
tag nachmitta wurde der Geistliche von ben kirch-
lichen Körper-feinsten und einer großen Anzahl
Gemeindeglieder unter Glockengeläut empfangen.
Nächsten Sonntag findet die feierliche Amtein-
führung in ber Kirche durch Superintendent Peiss
ker aus Schweidnitz statt. Für den Abend ist eine/
Familienfeier bei Mittmann geplant.

 

_—
— Zirlau, 2. Mai. Die Maul: unb

Kla u ense uche ist in dem Rinidoiehbestande
des Lehngutsbesitzers Gustav Franz (Zirlau 116)
aintstierärztlich festgestellt. Als Sperrbezirk gilt
der Ortsteil von Birlau, ber jenseits der Polsnitz
liegt, die sogenannte kleine Seite, von der frühe-
ren Klinke-Mühle an bis zur Schlösselbrürke ein-
schließlich Gerichtskretscham.

-_-.—_—_ Freiburg, 1. Mai. 25 Ja h re im Am t.
Der älteste Oberlehrer der städtischen Oberreal-
schule, Stxsdienrat Professor Paul Gramsch,
kann in diesen Tagen auf eine 25fähriae Tätig-
keit an der Anstalt zurückblicken. Aus diesem An-
laß findet am Sonnabend eine Schiilfeier statt.
Professor Paul Gramsch besuchte in Tarnowitz
das Realgymnasium und widmete sich dem Stu-
dium der Philologie Nach bestaiidenein Staats-
examen kam er als Hilfskandidat nach Neisse und
Reicheiibach Kurze Zeit barauf erhielt er eine
Anstellung als Oberlehrer an der hiesigen Ober-
realschiile. Später wurde ihm mit dem Range
eines Rates 4. Klasse der Titel »Professor« ver-
Heben.

‘———-‘-—-

Aiil Bit ‘Blliiiilii.
hy, Breslau, 2. Mai. Tod-esst-urz. Ja

Tschanssch stürzte die öiährigie Edith Taube von
einem mit Schutt beladenen Fuhrwerk, dessen
Fuhrmann sie mitgenommen hatte, ab. Das
Mädchen erlitt töbliche Verletzungen. —- Ein-
sbruch Bei einem niühtlichien Eiiibruch in ein
Gardsersabesngeschsäfst an der Schweisdsnitzer Straße
wurden für 1000 RM. Stoffe gestohlen. — De r
älteste Schloesische Fle·ischeriiieiste«r,
Louis Stoilsoga in ‘Breslau, tonnte dieser Tage den
92. Geburtstag feiern.

hu. Breslau, 1. Mai. Todesftiirz. Auf
der Ofener Straße stießen zwei Motorräider zu-
faumuen. Der Asiitohä-iid-ler Ernst Holsschesmiacher
wurde vosin Soziussiti seine-r Maschine so unglück-
1ich heirabgeschleuderit, daß er seinen Schädelbruch
erlitt und sofort starb. L e b e n s m ü d e.
Gestersn nachsmisttag wurde in der Kiefernschonnsng
des Bebelparkes der Großschlächtermeiister Wil-
helm Wiachshoilz mit dsurchischsnittener Kehle aufge-
funden. Eines schweren Nervenileiidens wegen
hat ber Lesbiensmüde band an sich gelegt.

fc. Breslau, 2. Mai. Ruhiger Verlauf
der Maifeiern. Den Auftakt zu den Mai-
feierii bildeten am Mittwoch abend Kiiiidgebiiiigen
der Jiigendorganisationen der S. P. D. und der
Gewerkschafteii, die in Stärke von etwa 2000 Per-
sonen mit Fackeln durch die Stadt zogen. Auch die
Kommunistische Partei hatte ihre Anhänger zu
einer Werbedeinonstratioii aufgerufen, jedoch
waren dem Rufe kaum hundert Mann gefolgt.
Dank der Wachsamkeit der Polizei kam es zu
keinerlei Zwischenfällen Das prächtige Wetter
des 1. Mai war den Veranstalterii der Maifeier
außerordentlich günstig. Die Sozialdemokraten
vermochten etan 20000 Personen auf bie Beine
zu bringen, während die Stärke der Koinmuiiisteii
etwa 12 000 Mann betragen haben dürfte. Schon
in den frühen Morgeiistuiideii zogen die Teil-
iiehiner von verschiedenen Plätzen der Stadt aus
zum Platz der Republik, wo gegen 10 Uhr die
Hauptoeranstaltung ftattfanb unb Gewerkschasts-
sekretär Rusfert eine Anfprache hielt. Die Kom-
niuiiistische Partei hatte ihre« Anhänger gleichfalls
auf verschiedenen Plätzen der Stadt gesammelt
und sie zu einer Gesamtkundgebung auf dem
Neumarkt zusaininengeführt. Verschiedene Trans-
parente der Konmiuiiisten mit aufreizenden Auf-
schriften, die sich zum Teil auch gegen Religion
und Kirche richteten, murben zum Teil von ben
Trägern beim heraniiahen der Polizei vernichtet.
Auch die Uinzüge des 1. Mai verliefen ohne jeg-
liche Störung.

.. « Petersnialdau, 2. Mai. (Ein Raub-
uberfall iviirde in der Nähe der Zimmer-
mannsbaude aus den Fushriuertsbesitzer Reichel-
aus Kolonie Tsrherfel im Kreise Neiirodc verübt-
als dieser in Reicbeiibach ein Pferd gekauft hatte
und nachts mit seinem Fuhrwerk über das Ge-
birge heimfuhr. Unterwegs spiralig ein Wege-
lagerer auf das Fuhrwerk und schlug derartig auf
Reichel ein, daß dieser beim Sprung vom Wagen
besinnsungslos zusammenbrach Was dann mit
Ihm geschehen ift, weiß er nicht. Das Pferd lief
bis Hausdorß wo es aufgehalten wurde. Als
man mich Reichel suchte, fand man ihn blutend
und noch besinnnngslos am Straßenraude liegen.

fc. Glatz, 1. Mai. Verkehrsunfall. Am
Mittwoch in den frühen Morgeiistiindeii geriet
auf der Straße Glatz-—Wartha in der Gegend
der scharfen Kuroe bei hoch-Rosen ein Kraft-
ivageii in schneller Fahrt ins Schleudern, riß 5
Prellsteiiie und zwei Bäumchen um unb stürzte,
sich iiberfchlagenb, in ben Straßengraben, wo er
zertrümmert liegen blieb. Die Jnsassen kamen
mit leichteren Verletzung-en davon, was in der
haiiptsache darauf zurückzuführen ift, daß das
Aiito nur Zelluloidscheiben hatte. Ein mitfahren-
bes Kind blieb unversehrt.

 

C)
H.Sl‘rietern, Mai. In der trockenen durchsich-

tigen Kaltluft ist es infolge ungebinderter Aus-
ftrahliiiig auch im Flachlaude zu verbreiteten
sBobeufrbiteu gekommen. Die Lage zeigt im all-
gemeinen iioch keine wesentliche tltnberuug. Von
Nordikandiuaoieii drinnen Störungen nordost-
ivärts über die Ostsceläuder nach Russland vor.
Sie dürften bei uns nur vorübergehend örtliche
Gewitter hervorrufen.

Aussichten für das Flachland und die Mittel-
gebtrge: Bei schwächer Lustbeivegnng ziemlich
heiter, örtliche Gewitter und tagsüber etwas
wärmer.

Aussichten für das Hochgebirge über 1000 Mtr.:
Nördlicher Wind, heiter bis ivoltig. Gewitter-
neiauiia und etwas milder-



. Brieg, 1. Mai. To p h iis iist im hause des
Gutsbesitzers Ueberschär in Jiäigernidorf ausge-
brochen Gegen die weitere Verbreitung der
Krankheit sind alle Maßregeln getroffen worden

Sänitliche Kranke und Kr-an-dhei«tsverdächtiige
wurden ins Krankenhaus gebracht. Ferner wur-

den sämtliche noch auf dem Gehäft befindliche

Personen der Schutzimpfung unterzogen Ein als

Krankheitserregser im Berdacht stechen-der Brun-

nen ist geschlossen worden «

sc. Glatz, 30. April. Mißgsl iirkter Aus-

bruch zweier Zuchthiiusleir. Jn der

vorletzten Nacht versuchten zwei m der Tuber-

kusloseasbteilung des hiesigen Gefängnisse-s unter-

gebrachte S-chiververbrech-er, die zu lebenslang-

lichem beim. 15 Jahren Zuchthaus verurteilt sind,

aus dem Gefängnis zu entkommen Der Aus-
bruchsversnch iiiißliang durch die Wachs-akuten Der
Aufsichtsbeamten

** Gattesberg, 2. ‚Mai. Beraubiing d er

Kirchen-Opferkästen Obwohl die Opfer-

kästen der katholischen Kirche in kurzen Zwischen-

räumen geräumt werben, werden diese doch

immer wieder erbrechen unb ihres meist geringen

Jnhalts beraubt. Bisher gelang es nicht, den
gemeinen Dieb zu fassen

dr. weißliche, 1. Musi. sBitterer Nach-

gsesch m ad. Gelegentlich der Etatssberatung

wurde vorgetragen daß die ,,Berheiratuiig«»van
Weifzstein mit den Nachbargeimeinden Neu-Salz-

bvunn und twnradssthall ein teurer Spaß gewesen

ist, Die Gemeinde Konradsthasl schloß ihr-en

Haushalt für 1928 mit eine-m Fehlbetrag von

18000 Mark gib. Der Gemeinde Weisztstem ab-

liegt es ietit, dieses ,,Andeniken« zu übernehmen

Der Gemseindevertretung wurde ferner davon

Kenntnis gegeben, daß die Gemeinde in diesem

Jahre nicht in der Lage ist, auch nur ein sBanner:

haben durchzuführen Die finaiizielle Lage der

Gemeinde bietet, wie Gemeindevorsteher hertwig

ausführte, ein energiisches halt var jeder weiteren

Durchführung größer-er Proijsekte Der Etat

schließt in Einnahme und Ausgabe mit 2037 000

Mark ab. Obwohl an viel-en Stellen Einsparu-ii-

gen gemacht worden sind, hast der Wahlfahrtsetat

eine weiter-e Anspannung erfahren; er ift von

74 000 Mark im Jahr-e 1928 auf 122 000 Mark

gestiegen Zur Deckung des Fseihlbeitxages fallen

erhaben werben: 350 Prozent Gruiisdivermogen-

steuer, 1100 Prozent Gewerbesertraigsteiier und
3420 Prozent Gewerbekapitailsteuer. Der Etat
für 1930 ward-e gegen Die Stimmen Der Kom-
inunisten angenommen

sc. 3rieblanb, 1. Mai. Berh aftuii g
eines Brandstifters. Der früher auf Dem
Lehngiute Trautliebersdorf beschäftigte Schmied
Thiel wurde von der Landjägerei unter dein drin-
gen-den Verdacht fest-genommen auf der hoff-
niannschen Besitzung in Friedslasnsd Feuer an-
gelegt zu haben wobei Die mit Erntevorräten ge-
füllte große Scheiiiie eingeäfchert wurDe.

hy. Liegnilz, 2. Mai. Liegnitz an der
Elbe. An die Gerichtsvallzieshervertieilsuugsftelle
des Amtsgerichts kam ein Einschreibebrieb von
ein-er Graßfiirsnia in Velbert theinlanids mit der
Adresse ,,Liegnitz an der Elib-e«i

sc. Liegnilz 1. Mai. Die beiden Bür-
germeister25 Jahre im Dienste der
Stadt. Oberbürgermeister Eharboimier und
Bürgermeister Ur. Reichert hlicl‘en am 1. Mai auf
eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit im Dienst der
Stadt Liegnitz zurück. Oberbürgermeister Chiar-
bonnier trat am 1. Mai 1905 als zweiter Bürger-
meister in die Stadtverwaltuiig ein unb wurbe
1912 zum Oberbürgermeister gewählt, wiihrenb
Dr. Neirhert ziiiiächft als befolbeter Stadtrat unb
erst seit 1921 als zweiter Bürgermeister in Lieg-
nitz tätig ist.

ssc. Liegniiz, 2. Mai. Ernste F olgen

eines Wirtshausftreites. Am Donners-

tag früh verletzte der Gastwirt Naiv-ak, desr.hier

vier häuser besitzt, den 26jäshriigen Prav«isisans-

reisenden Dinge durch einen Kopfschuß schwer.

Der Täter ist ein Mann der bereits früher unter

dem Schlug des § 51 stand nnd die Tat in Der

Trunkenheit ausgeführt hat, Nawak Dürfte wahr-

scheinlich eine-r Jrrenanftalt zugeführt werden

Die Einleitung ein-es Gersichtsverfaihrens ist nicht

zu erwarten da doch Freispruch auf Grund des

,3 51 erfolgen würde. Der Schießerei ift ein Streit

in einer Wirtschaft vorausgegangen. Nähere Ein-

zelheiten iiber das Opfer des Streites, das nach

bewußt-las im Kranken-hause liegt, waren nach

nicht zu erhalten

fc. ßirfchberg, 2. Mai. Di a m ante ne
hochzeit Der Stellieiisbesitzer August Neu-
manu und Ehe-frau in Erdinannsdarf feiern am
Sonnabend das selten-e Fest der diamantenen
hochzeith »Der Jiibelbräutiigam steht im 90., die

Jubelsbvaut im 81. Lebensjahre. Der Jiihelbraus
tigam iist alter Käiiisgsgrenadier und Kriegsteils
nehm-er von 1866 unb 1870/71.

sc. Hirschberg, 1. Mai. Schneefälle im
Riese n gie b i r g e. Jm Rsisesengebirge ist am
Dienstag die Temperatur sehr stark zurückgegan-
gen Das Theriiionieter fiel bis unter Null. Es
schneit im hachgebirge bis 800 Meter herab. An
ber Kirch-e Wang (885 Meter höhe) lagen am
Mittwoch früh 4 bis 5 Zentimeter Schnee. 2luf
dem Kam-m war die Schnseedsecke etwa 10 bis
12 Zentimeter hoch. .

fc. Brüdenberg, 1, Mai. Jn den Ruhe-
fta n d g e t re t e n. Pastar TDi Wilde, der evan-
gelische Geistliche des Bergskirchleiins Wang, ist
mit (Erreichung Der Altersigsrenze in den Ruhe-
stand getreten und hat seinen Wohnsitz in feiner
‚heimat Stralfunb genommen Der zu seinem
Nachfolger gewählte -Paftor Pasfauer aus
Königs-barg in Preußen kann vorlaufiig sein
hiesiges Amt nach nicht antreten, so daß die Stelle
für einige Zeit vertreten wenden iniuß Die Kirche
Wang. wird seit Jahren von Brautpaaren als
Trauungskirche gewählt. Drei bis vier Trau-
ungen an einem Tage sind keine Seltenheit.

 

hh. Warmbruun 1. Mai. D e r B a n k k r a Ch.
Die Handels- und Gewerbe-baut hatte abermals
zu einer Generalversammlung eingeladen die
schon einen tumultartigen Anfang nahm. Als
der Vorstand erklärte, zwei Nechtsamvälte, Die im
Auftrag einiger Mitglieder erschienen waren-
iiicht zuzulasfen kam es zu Tuiniilten die erst ein
Ende nahmen als den Rechtsautvälten die An-
wesenheit als Gäste gestattet wurde. Hierauf
iiberraschte ein Driiiglichkeitsaiitrag, Dem ge-
schäftsfiihreiideii Aufsichtsrat die fristlvse Ents-
laffiiiig der Baiikangestellten Rente. Oertel nnd
Elsuer zu bestätigen Es ergab fich. dafz die
(55053301603hrung ieber Beschreibung spattete und
Manipulationen beri’amen, Die als glatte-r Be-
trug mlzuspreclien sind. Der Bank erwächst durch
den früheren Vorstand Jenke ein Schaden von
vielen tausend Mail. Auch Oertel nnd Elsner
gewährten sich lauft nd zinslafe Kredite in Höhe
von Tausenden von Markt Der Bankaiigestellte
von Strantz entnahm der Kasse in 3 Tagen 62007
Reichsinarh Der Vorstand hat nie energisch
durchgegriffen Zur Einleitung eines geplanten
Bergleichsverfashrens wuvde mitgeteilt. daß den
Aktiven von 628214 REM. nur Passiven Von
00168431912. geaeniiberftiinden Die Zentral-
geliossenschaftsbauk in Breslaii hatte sich bereit
erklärt, nochmals 50000 RM. Barkredit zu ge-
währen Der Aufsichtsrat war jedoch nicht zu be-
wegen dafür die Biiraschaft zu übernehmen
Sollte dies nicht nach gelingen so soll der Weg der
Klage beschritten werden Das Vergleichsver-
fahren soll eingeleitet-werden

hy. Haynan 1. Mai. Ertrunken Jn
eine-m mibewachteii Augenblick stürzte ein 11,-.z
Jahre altes Mädchen in den Teich des Domi-
iiiums Ober-Steinberg. Das Kind kannte nur
noch als Leiche geborgen werden

hy. Neusalz a. 0., 1.. Mai. Neues Mei-
sterwerk der Schiffswerft. Am Diens-
tag wurde ein neues Meisterwerk der Schiffs-
werft, ein Oderkahn der zu den größten Fahr-
zeugen des Stroms gehört, vom Stapel gelassen
Das Schiff ist 67 Meter lang, 8,20 Meter brei·
unb faßt etwa 8000 Tonnen

hy. Milieu, 1. Mai. Unheil durch ein
Zebrn Beim Einziig des Zirkus Amarant
scheute ein Zebra und warf seinen Reiter ab. (Es
überrannte das Tächterchen des Buchhalters
Kügler, das Arm- und Beinbriiche erlitt. Jn-
falge des Tumults scheuten die Pferde des Spe-
biteurs Birk und überrannten nach mehrere Per-
fenen, Die teils erheblich verletzt wurden

sc. Neufladl, 2. Mai. (Eine Wohnung
a us g e p l ü n d e r t. Den Umstand, daß die ver-
witwet-e Frau Semisnarlsehrer Kanl in Ober-
glogiau mit den über ihr wohnenden Eltern nach
auswärts gefahren war. nutzten gewiegte Ein-
brecher aus. Sie stiegen in die Wohnung ein
durchwiihslten sämtliche Behäslstnisfe und nahmen
alles mit, was ihnen irgendwie wertvoll erschien
(Erhebliche Mengen van Schmucl’fachen. Gast-d-
unb Silberfachen, Var-gelb, Wäsche und andere
Gegen-stände find den (Einbrechern in Die häuide
gefallen

fc. Glcitvin 2. Mai. Das neue Ober-
lyzeu in fertiggestellt. Das neue Schul-
iiebäude des Eicl)endorff-Oberlhzeums das an der
Hindenburg-Straße errichtet wurde, ist nunmehr
auch _inuen fertiggeftellt. Am b'. Mai wird das
stattliche titebäude der Bestimmung übergebei
werden

sc. Tafel, 1. Mai. Geh. Regierungs-
rat von hauenfchild gestorben Im
Alter von über 78 Jahren ist auf feinem Gut
Tscheidt (Sieh. Regierungsrat von hauensrhild ge-
storben Geheinirat von haueiifchild stand über
30 Jahre Dem Kreise Cafel als Laiidrat vor.

fc. Kaliber. 1. Mai. Banditen Jm
Landkreise sJiatiber wurDen, wie der ,,Oberschle-
sische Anzeiger« berichtet, in Den letzten Nächten
zwei Banditenstiickchen verübt, Die allgemeine
Aufregung verursachten Jn der Nacht zum
Montag gegen 3 Uhr stiegen in die Gemeindekasse
in Schardzien zwei Banditen durch das Fenster
ein und forderten mit vorgehaltenen Pistolen die
herausgabe der Genieindegelder. Während einer
der Räuber den Ortserheber mit der Waffe in
Schach hielt, raubte ber anbere, Der mit den Ber-
hältiiisfen offenbar gut vertraut war, aus dein
Schrank etwa 300 RM. Nachdem sie dem Orts-
erheber eingeschärst hatten, nicht vor einer halben
Stunbe Lärm zu schlagen, wenn er nicht fein
Leben riskieren welle, verschwanden die beiden
Spitzbuben durch die Haustür und enttarnen im-
erkannt. In der Nacht zum Dienstag zwischen 2
unb 4 Uhr suchten anscheinend dieselben Banditen
das dein Rittergiitsbesiger hauptmann a. D. von
Silchaw gehörige Schloß Rudnik heim. Sie durch-
suchten sämtliche Räume, ohne bemerkt zu werden
u. verschwanden unerkannt unter Mitnahme einer
größeren Summe Geldes, sowie Schmurksachen
Geivehren und Anziigen von erheblichem Wert.

Oftolierfiillefieii
Steinernen von Wallivetsiniiiitliineen.

END san-mise- i. Mai
Jn Schwientochslarastz wurde siesteru eine

Wahlverfsauiuilnia der Kariaivhssstartei durch
Neigieruingsanhänger giespreiigt Dabei sind
mehrere Personen mißhandelt warben. Der
frühen Bürgermeister von Haheiiillinde (Mars
iiten) wurde durch einen Steinwurf am Kopfe
schwer ver-le t. Jn hohenlahe-hiittse wurde aben-
falls ver-tu , eine Versammlung der Korfanty-
Partei zu sprengen. Es kam zu einer groß-en
Schlägerei zwischen beiden Parteien hier be-
hielten jedoch die Karfasnti)-An.häugek die Ober-
hanD. Die Versammlung wurde sofort abge-
brachen

fc. finiiomih, 2. Mai. Durchgehende

 'Uhr: Uhertragung aus Dem Kaffee

.die Zeit (Alexander Nunge).

d e r.
nete sich

In Nieder-Wi1cza, Kreis Rybnik, ereigs
beim Durchmarsch der Truppen ein

fchwerer Unfall. Bei einer von zahlreichen Kin-
dern begleiteten Militärabteilung mit Musik
scheute plötzlich ein Pferd eines Gespannes nnd
raste in die Menge hinein Die Soldaten konnten
rechtzeitig zur Seite springen während die hilf-
losen Kinder zum Teil niedergetrampelt und
überfahren wurden Sechs Kinder wurden zum
Teil sehr schwer verlegt. Mehrere van ihnen er-
litten Rippeii- und Beinbriiche. Zwei Kinder
mußten ins Lazarett geschafft werden

WM

Bienennen laletillieiimitteninne
Sonntag. 4. Mai. /7 30 Uhr: Mergenlensert, Leitung:

Oberuiusikmeister a. D. Hugo sJiufchl?a, Kapelle des Reichs-
verbandes deutscher Berufsmufiker. 8,45 Uhr: Übertra-
gung des Glatkengeläuts der Ehriftuskirche. _9 Uhr: Mor-
genianzert. 11 Uhr: Übertragung aus Gleuvitz: Katha-
'ifche Margenfeier. 12 Uhr: Freigeistige Margeufeier.
13,10 Uhr. Ubertragung aus ‘Berlin: Orchesterl«anzert:
Saiten und Tänze, Leitung: Bruiia SeidlersWiiiklet 1,4
Uhr: Die Mittagsberichte. 14,10 Uhr: Zehn Minuten fur
Den Weingärtner, Gartenarchitett Alfred Greis. 14,20
Uhr: Übertragung aus Bad Obernigk: Erstes Grasbahn-
rennen für Matorräder in Bad Obermgk. 15 Uhr:
Schachfunf, Anregungen für Schachspieler von Adolf
Kramer. t.",20 Uhr: Stunde des Lisudivirts, herbei-i
‘Briefe: „‘Beftellung unb Pflege der Kartoffeln unter dem
titesichtspunkt der t«)aiibarbcitsersparnis«. 15,40 Uhr:
Siinberftunbe, Tante Kitto erzählt Geschichien von Laut
Lauxmann-siinzelmann 16,1i.« Uhr: Unterhaltung-stan-
zert, Leitssng: Nein-hold Barth, BlindensSalosivrrhefter
‘Breslau. 17,05 Uhr: Ob wir's erleben? Ein Blick in die
Technische Zukunft, Dipl. Brigittgeuieur Sinus (Engel, ein:
leitenbe Warte: Oberisig 21‘atter ilialenberg. 17.30 Uhr:
Übertragung aus Köln: FiifzbalLLiinderspiel Deutschland
—Osterreich der Arbeiter-Spartverbände. 18,15 Uhr: Für
die Landwirtschaft, Weitervorhersage für den nächsten
lag. 18,15 Uhr: Aus der alten Si‘ifte l, Leitung: Franz
‚Utarfsalel, Funkkapelle· 19 Uhr: Übertragung aus Glei-
mit}: Probleme der Weltpalitih Ehefredakteur Gans
Schadewaldt. 19,30 Uhr: Der Arbeitsmann erzählt: Der
Figusangestellten Freud und Leid. (Emma Badziura,
Lina Schaertl. 10,55 Uhr: Abendmusik. Aus der alten
Kiste ll. Leitung: Franz Marszalck. Funkkapelle. 20,30
Uhr: »Funkhaus in Berlin«. Ein beweglicher Sonntag-
abend. 22 Uhr: Die Abendberichte. 22,30——24 Uhr:
linterhaltungs- und Tauzmusik der Funkkapelle. Leitung:
Franz Marszalek

moniert, 5. Mai.

   

9,05 Uhr: Schulfuul'. Spart unb
Schule. »Fritz, der Preisträger«. Aus der Sprech-
stiinde eines Schularztes. Für die Oberstufe. Mit-
wirkende: Medizinalrat Dr. med. Walther Buchwald,
eine Schulschwester nnd ein Knabe. 11 Uhr: Übertragung
ans Gleiwitz: (Eröffnungsfeier Der Pädagagischen Aka-
deniie Beuthen OS. Redner u. a.: Preufiischer Kultus-
niinister Grimme, Fürstbischaf Kardinal Dr. Bertram,
Prof. Dr. Abnieier, Direktor der 2ll’abemie. 15,40 Uhr:
Abt. heimatkuiide Pras. Dr. Richard Kiihnaiu »Die
fageuhaften Bildwerke in Breslau«. 16,05 Uhr: Abt.
Literatur. Dr. Werner Milch: ,,Literaten zanken sich.
Die Tafel schrieb ich fertig schier. —- Richard Wagner und
feine Beckmesfer«. 16,30 Uhr: Konzert lPhilharmanisches
Orchester Berliii). 17,30 Uhr: Die Uherficht. Berichte
über Kunst und Literatur, (hab M. Lippmann 18,15
Uhr: Abt. Staatskunde. Miiiisterialrat haus Gaslar:
„Staatliche Presfepalitik einst und jetzt«, 1. Vortrag.
18,40 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wettervarhersage für
den nächsten Tag. 18,40 Uhr: .hans Bredow-Schule.
Abt. Psychologie: »Menscheukcnntnis«, eine Vortrags-
reihe van W. Schulz, Pfarrer für Balksmission Schluß-
oortrag: »Der Mensch und fein Schid‘fal“. 19,05 Uhr:
Wiederholung der sIhrttervarherfage. 19,05 Uhr: heitere
sIlbenbmufil‘. Leitung: Franz Marszalek. Funkkapelle.
20 Uhr: Prohibitian eine literarische Folge aus Werken
van Bert Brecht, Stalin Das Passas, Johann Wilhelm,
Ludwig Gleiin Langstoii hughes, Li-tai-pe, Starr Lan-
Don, Pierre Mac Orlan nnd Einile Zala, zusammen-
gestellt van Klaus herrmann Spielleitung: Herbert
Brunar. 21 Uhr: Übertragung aus Leipzig: Musik von
heute. Uraufführungen der Austrags-Kampafitianen der
Mitteldeutschen Nundfunk A.-G., 4. Abend, Leitung:
Alfred Szendrei Das Leipziger Sinfonie-Orchester.
22Uhr: Die Abeiidberichte. 22,25 Uhr: Funktechnischer
Briefkaften Beantwortung funktechnischer Anfragen

Dienstag. 6. Mai. 15,40 Uhr: Abt. Welt und Wan-
Derung. hedwig Fischer: »Frühling in Paris«.
Sprecherin: Marianne Rub. 16,05 Uhr: Übertragung
aus Gleiwit3: Abt. fieimatkiiude Prof. Gustav Eisen-
reich: „Die oberfchlefifche Landschaft nnd ihre gealogischen
Grundlagen (Folgen der Eiszeits«. 16.30 Uhr: Konzert.
Leitung: Franz Marszulek. Funkkapclle. 17,30 Uhr:
stinderftunde Tante Ritt!) spielt mit ihrer Schar. 17.55
Uhr: Stunde der Technik. Wasserversargung in der
Landwirtschaft fing. Gerhard Wiiikler. Einleitende
Warte: Ohrring. Walter Rasenberg 18,20 Uhr: Abt.
Staatskunde Ministerialrat hans Gaslar: „Staatliche
Pressepalitit einst und fegt“, Schluheertrag. 18,40 Uhr:
Übertragung von der Deutschen Welle Berlin: thans
s{irebow=Schule, Abt. Sprachkurse: »Franzäsisch für Ari-
fanger“, Lehrkiirsiis van Gertrud van Ensereii und Sei:
tar (Branber. 19,05 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wetter-
aarhersage für den nächsten Tag. 19,05 Uhr: Kurz-
aperette: Der Bettelstudent von Earl Millöcker. Mit-
wirkende u. a.: Richard Zauber, Bei-a Schwere. LCO
Schützendorf lOdean 4962—65). 20 Uhr: Wiederholung
der Wettervarhersage. 20 Uhr: Stunde der iverktätigen
Frau. Das Problem der Dappelverdiener. Magda Labi-
Peterschiitz, Martha Liebsch, Gertrud Stein 20,30 Uhr:
heitere Stunde mit Ludwig Manfred Semmel, unter
Mitwirkung der Fuukkapelle. Leitung: Franz Marszalek.
21,30 Uhr: Qieberftunbe. 22,15 Uhr: Übertragung aus
Berlin: Politische Zeitungssrhan Ehefredaktenr Dr. Jasef
Mäuschen 22,40 Uhr: Die Abendberichte. 23 Uhr: Mit:
ieilungen des Verbandes Schlesischer Nundfunkhärer.

Iliiltwod), 7. Mai. 16 Uhr: Abt. Filmweseii. beim
von Philipsharii: ,,Tanfilmeindrücke aus Berlin«. 16,30

„(halbene Sirene“,
Breslcnu Unterhaltuiigsmusik der Kapelle Max Büttner.
17,312 Uhr: Singenbffunbe. Der heutige Stand des
Jugenbherhergswefens. Ernst F)offmann-Rusteberg, Dr.
Fritz sMemel, Oberprimauer Thea stueter. 18 Uhr: Mit-
teilungen des ArtieitersNadiasBundes eutschlands e. B.,
Bezirksgruppe Breslau. 18,15 Uhr: Stunbe mit Musik-
büchern Referent: Joseph Kindlei. 18,40 Uhr: über:
tragung aus Gleiivitz: Zeitlupenbilder aus Oberschlesien
Ehefredakteur heinrich Kaitz. 19,05 Uhr: Für die Land-
wirtschaft: Wettervarhersage für den nächsten Tag. 19,05
Uhr: Abendmusik. Wer gefällt {ihnen bessert 20 Uhr:
Wiederholung der Wettervarhersage. 20 Uhr: Blick in

20,30 Uhr: Militörtenaert.
Leitung: Obermusikmeifter f). Ulrich. Trampeterkarps
des 7. (Preuß.) NeitersNegiments. 22,10 Uhr: Die
’llbenbherrchte. 22,30 Uhr: Das Mikraphou belauscht die
Nachtigall. Ubertragungsversuch aus einem Breslauer
sBart. Am Mikraphan: Dr. Franz Joseph Engel. 22,50  

Innen. Stettin Wunder-i
Die Sudeiendeuischen und Die III. Deutschen

kampfspiela
Der stsuiuptausschufz für Leibesübuugeu in Der

Tsihechoslowakei, in dem die sudeteudentschen
Sportverbäiide zufainuieugefchloffeu sind, rechnet
mit einer sehr zahlreichen Beteiligung der Sude-
teudeutfcheu an den vonr26. bis 29. Juni n
Breslau ftattfiudeuden lll. Deutschen Kampf-«
spielen wie aus einer erneuten 8utchrift des
ersten Vorsitzenden Wilhelm Aufzia hervorgeht:

Die Einladung zu den llJ. Deutschen Kampf-
fpieleii hat bei der gesamten fudetendeutschen
Turn- und Spvrtbeweguug starken Widerhall ge-
funden Wir Subetenbeutfchen folgen gern dem
Ruf der schönen Oderftadt Breslaii zu den lll.
Deutschen Starupffpielen, um mit den anderen
deiitfcheu Stäiiiiiieii in friedlichem Wettstreit um
den Siegesvreis zu ringen Ebenso wie bei Den
Deutschen Viiiuterkainpfspieleu in Krummhübel —-
Brückenberg die Sudetendentfchen stark vertreten
waren rechnen ivir auch mit einer ·««ssreichen Be-
teiligung bei den Deutschen stampfspielen in
Breslan «

Kurze Sparimilleiluiigen
Deutsche Reitcrsicge gab es bei dem inter-

nationalen Turuier in Stresa. Graf Goertz ge-
wann das Jagdfpriugen gegen starke aiisländische
Konkurrenz mit Harras und außerdem das Paar-
spriugen zusammen mit Frau Baum-Ungarn-
Das Abschiedsspriugeii gewann Baronin Oppen-
heiiii mit Regenbogen

Die deutschen Flarett-Meiftcrschaften, die in
Mainz gemeinsam von Sportlern und Turueru
ausgefochten werden sehen im Einzelfechteii 7h
Herren und 50 Damen als Teiluehmer, im Manu-
fchaftsfechten 8 Maunschafteii. Während bei den
Damen mit Heleue Mauer und im Mannfchafts-
fechten mit Heringnnia-F-rankfurt a. M. von varii-
herein auch in diesem Jahr wieder der gleiche
Sieger gegeben ist, ist der trauin bei den Herren
im Einzelfechteu durchaus offen; Titelverteidiger
ist hier Sommer-Berlin
Beim Tenuisturiiier in Mentrenr, bereits

dem arbeiten, konnte Fri. strahwiukel die Schwei-
zerin Pauvt im Dreifahkainpf schlagen und Da:
Durch in Die erschlufzruude vorbringen Dagegen
verlor FrL Rost gegen Frl. Canauet.

buntes Wirtschaft und Bitte
Diskoiikermäfzigungen

Die Bank von D a n z i g hat mit Wirkung von
2. Mai den Diskoutsatz von 5% auf 5 Prozent und
den Lombardfatz von 6’-.s Prozent auf ö Prozent
herabgesetzt .

Die Bank von England hat den Discour-
satz von Ky, Prozent auf 3 Prozent herabgesetzt

Auch die Bank von Frankreich hat ihren
Diskoutsatz von 3 auf 2% Prozent herabgesetzt

Die Neivvorler Bundesreservebauk hat den
Dislontfati von 3% Prozent auf 3 Prozent herab-
gesetzt

 

Breslauer Börse am 1. Mai.
Nach dem Ultima herrschte an der Bsörse große

Geschäftsstille Die .Siurfe konnten sich im allge-
meinen tuapp behaupten Schivächer lagen Zucker-
fabrik Schottivin die um 1%. Prozent auf 112,50
nachgaben. Ferner handelte man Breslauer
Baubaiik zu iinveräuderteiii Si'nrfe von 50 Pro-
zent und Chem. Reichelt mit 11.0 Prozent. Deutsche
isteichsanleiheu gleichfalls still und ohne Umsatz«
Am Foudsmarkt notierten: 5proz. Schlei. landsch.
ilioggenpfandbriefe 7, desgl. Ligiiid.-(ttoldpfaiid-
briese 76.75, desgl. Anteilscheine 23.1.0, Sprea. des-
gleichen lsstvldpsaudbriefe 1 96.30, Jl 97.50, 4%pre3.
Schlaf. Bodenkredit-Liauid.-ledpfaiidbriefe 63.80,
Desgl. Aiiteilfcheine 13.35.

Berliner DraDuttenbörfe.
Berlin 1. Mai. Amtliche Notieruiigeii.

Weizen märk. 76 bis 77 stilogramiii 286 bis 290,
Roggen iuärk. 160 bis 163, Braugerftc 192 bis
203, Futtergerstc .177 bis 1.90, Hafer, märk. 163 bis
169, Weizenniehl 31.50 bis 30.25, Rvggenmehl
23.75 bis 20.50, Weizcnklcic 9.50 bis 10.25, Vikto-
ria-Erbseu 24.50 bis 30, kleine Speise-Erbseu 21
bis 24, Futtcrerbfen 18 bis 19, Peliifchkeii 1.7 bis
10, Ackerbohuen 15.50 bis 17, Wirken 19 bis 22.50,
Lupinen blaue 15 bis 16, Dto. gelbe 20 bis 22.50,
Serrabella, neue 20 bis 31.50, Stiapskuchen 1.3 bis
14, Leiukucheu 18 bis 18.50, Trockenfchiiitzel 8.40
bis 8.80, Soiaschrvt 14.20 bis 15.20, Kartoffel-
flocken 15.20 bis 15.70.

Amts. Bericht des Drehleiter Schlac'htvielnnarfteß.
stdauptvielmiarkt am 30. April 1930.

Der Auftrieb betrug 1.152 _31inber, 1112 Sir‘ilber,
472 Schafe, 3159 Schweine. Uberstand vom vori-
gen Markte waren: 6 Rinden 14 Schweine.

Mithin Gefamtaustricb: 1158 Minder, 1112
ti‘c'ilber, 472 Schafe, 3173 Schweine. Es wurden
gezahlt für 50 titlograinui Lebendgewicht: Riiidcr
til-IS Stiicf): _A Ochsen 193 Stück vollfleischige
aus-gemästete höchsten Schlachtivertes, jüngere und
ältere 50 bis .52« Mark, sonstige vollfleifchigc,
jüngere und ältere 42 bis 44, fleischige bis 33, ge-
ring genährte bis 33. B Butten t414 Stücf): iiin:
gere, vollfleifchige höchsten Schlachtwcrtes 50 bis
52, sonstige vollsleifchige oder ausgemästcte 44 bis
46, fleifchige bis 38. U slühe (516 Stiicf): jüngere
vollfleifchige höchsten Schlachtivertes 45 bis 47,
sonstige vollfleifchige oder ausgeuiäfiete 34 bis 37,
fleifchige26 bis 28, gering geiiährte bis 22. .Dt
Färsen zralbinuen (122 Stiicf): vollfleifchige aussi«
gemästete höchsten Schlachtwertes 51 bis 53, voll-
fleischige 42 bis 44, fleifchige bis 35. E Fresser
113 StiicE): mäßig genährtes qugvieh —. Kälber
(1112 Stitck): Beste Mast- und Saugkälber 67 bis
70, mittlere Mast- unb Saugkälber 58 bis 60, ge-
ringe Kälber 45 bis 50. Schafe (472 Stückl: Mast-
läiniiier unb jüngere Mafthaiiimel, 2. Stallmaft 62
bis 64, mittlere Maftlc’itnmer, ältere Masthammel
und gute geiiährte Schafe 52 bis 55, fleischige-s
Schafvieh bis 45. Schweine (3173 Stticf): Fett-
scbweiiie über 300 Pfund Lebeiidgeivicht -—, voll-
fleischige Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund
6.1 bis 62, von zirka 200 bis 240 Pfund 60 bis 62,
van zirka 160 bis 200 Pfund 60 bis 61, fleischige
Schweine von zirka 120 bis 160 Pfund ——, Sauen
und Eber 52 bis 53. — Die Preise find Markt-
preise für nüchtern gewogeue Tiere und schließen
sämtliche Spescu des Handels ab Stall für Fracht-,
Markt- nnd Berkaufskoftcn Uiiifatzsteuer sowie
den natürlichen Gewichtsverliift ein, müssen sich

.. . Uth Ausführungen des Breslauer Schaus iels. Tiroler-also wesentkjck über Die Sta rci e er he . —
Milliarvferde verletzen sechs Kin- pmbmioon mm priilsi P J ) llp s be n «

Geschäftsgang mietet langsam- sonst s



»Ist-kochen Haus“, Z o h in n.
Sonntag, den 4. Mai 1930

bei günstigem Wetter im Garten

sisiih von 7——9 um: Ykiiiischappknixionkcrt
Nachmittags ab 3 um: Musikalistye Unterhaltung

Abends: Der bekannte chlcnbctrjcb,

Es ladet ergebenst ein Fritz Jäckel.

"",,Demsches Hasses-, Stein-er
Sonntag, den 4. Mat:

breites Blütenieil.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein A. Böer.

Holz-Verkauf
im 0hnfiitflmi Hat-ten am Berge-Mk Engl-no

am Wittwe-IV den 14. Mai 1930

von vorm. 9 Uhr ab im Hotel »Zum blauen Hirsch-« in Zobteu.

A. ilniglwlz.
äilnermiig. Distritte 12, 27, 28, 54, 55, 92:

515 Fichtenstangen l. Kl» 382 Stck. ll. Kl» 369 Stel.
111. Kl» 515 Fi.-Baumpsähle mit 10,30 im, 13 rm Fi.-
Nutzscheit, 304 Stck. Reiserholzstangen 1V. Kl.

Yielanx Distrikte 131, 133, 14(), 142: 429 Lä.-, Fi.-
und Tannenstangen I. Kl., 650 Stil [1. Kl» 494 Stck.
III. Kl» 5416 Fi.-Baumpsähle mit 108,32 fm, 7 rm Lä-
sJiutfiniippei, 2 m lang.

B. ßrennbolg.
’ilfitrwiig. Distr. 27, 51, 55, 56, 88, 96, 92: Eiche:

l rm Rniippei, 16 rm Reisig 11. Kl. Buche: 21 rm S‘iniippel,
2 rm Reisig l. Kl. Nadel: 58 rm Kniippel, 4 rm Reisig
I. Kl» 199 rm Kiefernreisig ll. Kl. (initiiert).

Üampahel. Distr. 111 und Sammelhieb: Bucht-:
6 rm Scheit, 1 rm Kniippel. sImbel: 7 rm Scheit,
14 rm Knüppel.

flieht". Distr. 131, 132, 139, 142, 144——146 und
Sammelhieb: Nadel: 99 rm Knüppel, 27 rm Kiefernreisig
.ll. Kl» 4 rm Fichtenreisig Illf. er. (Hanfen). .

30bit“. Distr. 45, 44, 77, 48, 72, 78: Eiche:
4 rm Scheit, 8 rm Knüppel. Buche: 1 rm Scheit,
25 rm KnüppeL Birke: l rm Scheit, 14 rm KnüppeL
Nadel: 1 rm Scheit, 142 rm Kniippei.

SOSSSSSSSSSSSSSSSSSG
Wir machen hiermit bekannt, daß wir infolge

Ueberfüllung unserer Fabriken Ren-ts- und
“’enIg-Molmau für die laufende Frühjahrs-
kampagne l93‘0

die Karieitelannahme
geschlossen
haben. Es werden nur diejenigen Lieferungen
noch aufgenommen, deren Annahme bereits fest
vereinbart und eingeteilt ist. Andere Lieferungen
sind zwecklos, da dieselben zurückgeschickt
werden müssen.

Flockenfabrik Maasse-. ..
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Fa. O. A. Langer, Inh. Hermann Kretochmer.  

Gasthof Z. Stadt Breshnc
Sonntag, den 4. Mai-

Gummiwaren.M ‘Hbtiua:
Anfang nachm. 6 Uhr· KassasKonto . .

Hierzu ladet freundlichst ein Haus DCHUM
Hans II

oskak kuals Neubau CPestalvzzüMUsi
Grundstück-Bruch
Gesehäfteanteilsitonto

 

(90|1- nnd gratulierte
»an schürten sagst-htt-

Yilanz per 31. Dezember 1929
Ö“ Baugenossentchafh e. G. m. ß. H» Dosten am sangen“

‘Bafiiua:
. 9,13 RM Bautoerpflichtungen . . 18080,06 919R
. 90180,00 „ Akzepte . . . . 22000,00 «-
. 71700‚00 „ Hypotheken-Konto . . 148371,7b „
. 5086967 „ Darleheu und Riickstellungeu 4789«84 „
. 1162,00 „ Geschäftsanteil-Kouto . . l7067,56 „

16,62 „ Gesetzliche Rücklage 475.00 „
Hilisriictlage 1027,50 „
Erneuerungsriicklage 271,41 »
Reingewinn . 1404,30 »

  

Htriegelmiihlh
Sonntag, den 4. Mat: « 213 437,42 RM 213 437,42 RAE

   

Baumbliiten-

 

Gewinn- und Berlustreehmmg per 31. Dezember 1929.

  

fiällödltii Soll: || Haben:
‘ Au Grundstücke-Konto Per GriindstiickssErh.s nnd (Extra—Rente:

Anfang nachm· 4 Uhr- a) Avschreibuug a) Haus Daheim 987,66 NM a) Haus Daheim . 2848,01 am
(Es ladet sreuudlichst ein 2)) « 2) (Seiäiiblelaiiiatif 133,3% » b) Haus ll . 1591.08 r

c. Koslowskl. HaudliingssUnkosten-Konto 317:60 Z
Reingewinn . . 1404,30 „

Billillllliil. 4489,09 NM 4430,08 RM     

Zu dem am

Sonntag, den 4. Mai 1930
stattfindenden

MMakxiriinzchkn
nebst «Eiuweihnng des

uen renovierten Saales

zur Einsicht der Genossen aus.

Mitgliederbesiaud am l. 1. 1929: 64 mit 67 Anteilen. Eingetreten im Jahre 1929: 8 mit 8 Anteilen.
Auggelreteu im Jahre 1929: 1 mit 1 Anteil.

Die Hastsnnnne sämtlicher Mitglieder betrug am Schlusse des Jahres 1929: 87 000,—— RM.

Die Bilanz liegt vom l. bis 8. Mai 1929 bei Herrn Kretschmer während der Geschiiftsstundeu

Zobten am Berge, den 28. April 1930.

fiangennn'enl’dyaft, e. G. m. b. y» Bot-ten am gerne.
ladet ergebenst ein . Hünert. Bärhold. Stadlin.

Anfa» Huwneemäsp Der Aufsichtsrat der Hausgenossenschaft, e. (15. m. b. U» Bot-ten am gerne.
9 ’ ' Kretschmer. Gottsche. Gajowski. Dr. jur. Hackenberger. Weigel.
 

 Hettstellem gebräunt.
yertibue, Tische
Htühlcy spieng

grünen- nnd Spriskzimmek
in Eiche nnd Kiefer

verkauft vom Lager zu
günstigen Preisen

Arthur Beck
Bau- und Möbeltischlerei

Bobten am Berge.

Eine

2-——3 ‑ Himuskcstllolmuug
mit Küche und Beigelasz
ist bald zu vermieten bei

Schirduan, Ring 6. .

—O·—0-—Os«s ·«)——O-—s0 »He-WITH
Z Der geehrten Einwohnerschaft von Zobten nnd

cdf .-
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Umgebung hiermit zur gefl. Kenntnis-

‘ä’ nahme, daß ich noch wie seit 27 Jahren

e mein Ofenbaugesehaft
8 sowie sämtliche Beparatnren

c? weitersiihre nnd bitte auch weiterhin um gütigen

Co Zuspruch.
ä?) Hochachtend

- Daniel Salaman, Qfenßauer
D got-ten am gerne, Reichenbacher Straße 26.

‘oucy—o—no 050——0— 090--—o—-—0—s —- » - -
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Zahnpraxis Hermann schwillt
Zobten

ä wi d in bisheriger Weise weitergeführt.
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Frau AlWine Schmidt. Eis
BERLINMPKATIMMPXPXXTIMPKPNXMXTMPXPRÆKPÆEi

Die Arbeit wird zum Vergnügen
Beim Fragen passender Yagengcäser von

llalilier [i ak ai. Breslau I. illbremlltr. 4.

Fkkimilliqk Vasteiqnuns GWGÆG
Donnerstag, den 8. Mai 1930, Gut erbultene Rüdienmöbel

vvtftätitxqgs 6875) Uhr kommen (Büsett,Küche1-itisch2c.), sowie
Der Ue eile "G €11: .. l:

1 (Beim 1 Kleider-Mana- Schranke,Kinderdrahtbett
1 Speiseschranb, 1 Glas- stelle, Stühle und twentg

gebrauchten Küchensparofen{ernennt äkmakmlficgebmifl
I e. «

chuhichr n dm: a mit Bratliasten preiswert
zu verkaufen.

Ion ne, 1 Küchenschrtinbchem
ver d). ‘mirticbaftsgeräte u.

Frau Förster heilige
Nosenthal

v a

bei Mörschelwitz.

 

zur ·Bersteigeruiig.
Bieterversammlung Gasthof

»Goldene Krone« in achten.

Heinrich Buhl
Bersteigerer.  
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zn besonderen Veranstaltungen

In a ““uE“ für Gastwirte n. Vereine fertigt
schnell, sauber und preiswert an

suchdruaterei m. Hieltlassm Bat-ten am Berg-.

  
 

 

     
“l 5970y/inder-Noo’e//e
, « 200, 300,500ccm 5-,

Blac/r - KanIrrt-Af/on

ZEWQNot-W vomumWert“!
562MMAX-VERM-
Æeyw Marne}

 

  3, · NSU Vereinigte Fahrzeugwerke AG.‚ Neckarsulm _;

Vertreter:

Auto-Zentrale lobten
Jaeckel’s Erben.
 

o —·
"J MW?Oliuzitronseif'eßtchkm 0.40

F GREka _‚.. Oliven—Deinen! Zitronensaft“

/maltersherbehrmtegdtönheib» mittel'Dasein-leide
[6L O ‚Bestandteile dieserSeifes. i

in jedem einschlägigen Geschäft zu haben, bestimmt aber bei:

Genannte-Drogerie W111! Fischer.

 

 



Allkklci llllls aller Wiss. i
Naletenflieger Eineman leicht neuen.
Der Raketenflieger Efpenlaub wurde Don-

nerstag bei einem Flugversuch bei Wesermünde
leicht verletzt. Nachdem die örtliche Abnahme
seines schwanzloseu Raketenflugzeuges, mit dem
er am nächsten Sonntag aus dem kliaketenflngtag
in Bremerhaven Vorführungen machen wollte,
reibungslos vor sich gegangen war. ftartetc E·spen-
lau-b zu einem neuen Fluge. Um zunächst einige
Ansangsgeschwindigkeit zu bekommen, wurde das
.s)iaketetislltgzelig durch ein Gnmmitau nach Art
der Segelslüge in Bewegung gesetzt. Espenlaub
zündete dann die sclnvächste Rakete an. Das Flus-
zeug stieg gleichmäßig anf. Die zweite Rakete
beschleunigt-e den Flug. Bei der dritten Rakete
gab es einen Knatt. Anscheinend ist Espenlaub
hierbei etwas nervös geworden und hat das
Flug.zeug, das eine Höhe von etwa 10 Meter
rhatte, zu fahr aebriid‘t, wodurch es hart auf den
Boden aufsetzte Die Kabine ist dabei zerdrückt
worden. Espenlanb selbst wurde leicht verletzt.

Gebell-er Saß willen von richte.
Oberregierungsrat Dr. Kupp, der stellver-

tretende Leiter der Berliner Kriminalpolizei,
teilte einem Mitarbeiter der »D.A.Z.« über die
neue Festnahme der Brüder Saß u. a. mit: Nach
Ansicht der tlrimiualpolizei haben die Brüder
Franz und (Erich Saß ein Versteck im Keller unter
dem Zigarrenlasden in der Flemnsingstrasie anzu-
legen versucht, um hier ihre Beute von dem
Tressorranb in der Filiale der Diskontogesellschaft
am WittenbergiPlatz zu verbergen. Es muß an-
genommen werden, daß dik- Brüder Saß tatsäch-
lich mit den Tresorräubern identisch
sind. In der Schornsteinklappe konnten sie ihre
Beute nicht verstecken, da für eine Kasfette hier
zu wenig Platz war. Sie bemühten sich Daher,
ein sicheres Ver-steck oberhalb der Klappe in dem
Luftschacht zu schaffen. Zu diesem Zweck mußte
die Wand des Luftschachtes durchbrechen werben.
Ein Einbruchsversuch in den Zigarrenladen
kommt nicht in Frage, denn in dem kleinen Laden
hätten sie nur Ware von geringem Wert gefunden
nnd dazu bedurfte es nicht der Ausschachtungss
arbeiten im Keller.

Bei ihrer Vernehmung im Psolizeipräsidium
lbaben Die Brüder Saß ihre alte Methode, die
zweifellos als sehr geschickt angesehen werden
muß, angewandt und jede Aussage ver-
w e i g er t. Sie erklärten, sie wüßten von nichts
nnd beschränkten sich lediglich auf boßhafte
Äußerungen gegenüber den Kommissaren Bor-
läufig wenden die Brüder in der Untersuchungs-
hsaft des Polizeipräsidiums bleiben. Strafrechtlich
können sie, wie die Dinge zur Zeit liegen, nur
wegen Sachbeschädigung und Hausfriedensbruch
verantwortlich gemacht werben.

„elliriiiltellerln“ Klimmen Balle
Eine gemeingcfährlichc Hochstapleriiu

Auf Betreiben der Leipziger Kriminalpolizei
ist in Samba im sächsischen Erzgebirge die am 25.
Juli 1888 in Lesi.pzig-(iiohlis gebotene »Schrift-
ftellerin“ Käthcben Bölke festgenommen warben.
Diese Bölke ist eine der gemeingefährlichsten Hoch-
stapl-eriuuen, die die Kriminalgeschichte kennt. Sie
hatte es viele Jahre hindurch verstanden, ihren
leichtgläubigen Opfern ungeheure Summen ab-
zusclnvindeln Schon im Jahre 1916 ist sie im
»Weißen Hirsch-' bei Dresden als »Frau Indu-
sirierat Völke« ans Kopenhagen aufgetreten und

 

 

 

   

Unser Bild zeigt den deutschen Pavillon auf Der am vergangenen Sonnabend eröff-

neten Antwerpener Weltausstellung.

 

hat dort auf fehr großem Fuße auf Kosten des
»Weißen Hirsch« mehrere Monate lang gelebt. Ein
Dresdener Waren-haus hat ihr damals für 10000
Mark Kleider auf Kredit gegeben. Dieses Geld
hat sie jedoch nie bezahlt. Wegen Betrnges ist sie
damals zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Nachdem sie 1920 wegen Krankheit ans
dem Gefängnis beurlaubt worden war, nahm sie
ihre Hochsstapeleien sofort wieder auf. Unter ver-
schiedenen hochklingendeu Namen ist sie in Bädern
aufgetreten und, sobald sie genügend Schulden an-
gehäust hatte, ist sie wieder verschwunden Ein
Leipziger Geschsästsmann hat ihr auf eine angeb-
liche Millionenerbsclmft, die ihr verstorbener Ver-
lobter in Kopenhagen hinterlassen habe, 100000
Mark geliehen. Einem ander-en Schwer-geschädig-
ten, der um sein Geld bange war. hat sie beim
Grabe ihrer Mutter geschworen, daß alle ihre An-
gaben wahr seien. In Sand-a hielt sich die Böle
unter falschem Namen auf. Sie wird von mehre-
ren deutschen Staatsaluvaltschaften wegen Betrü-
gereien steckbrieflich verfolgt und hat außerdem
von früher her noch drei Jahre Gefängnis abzu-
sitzen.

— Goldfunde in alten Gräbern in Soesl. Die
,,Glocke in Oelde« berichtet, daß bei Ausgrabun-
gen, die in Soest vorgenommen warben, ein
großes Grab mit kostbaren Gegenständen entdeckt
worden sei. Es wurden darin mehrere Goldfibeln
mit Verzierungen von etwa Handtellergröße ge-
funden, die von sehr feiner Arbeit sind.

—- Mordversuch an der matter. Der erwerbs=
lafe Arbeiter Emil ‚hanl’el in Lamgenbogen
(Mansfel·der Seekreis) schlug seine 78 Jahre alte
Mutter, die ihm kein Geld geben wollte, nieder,
l'ne-be-lte sie uind stach mit einer Schere blind-singe
auf sie ein. Die Frau trug lebensgefäshrliche Ber-
letzungen am Kopfe davon. Bor der Polizei er-
klärte der Täter, daß er feiner Mutter habe einen

 »---—· .- _.._...

Ein Vierteljahr technischer Hochschule war
ihm noch vergönnt, Dann aber verlangte

der Krieg die Jugend ‚bei-n5 Weiden-an
stellt-e sich dem Vaterland freiwillig zur Ver-
fügung und diente ihm von der ersten bis zur

letzten Stande des Krieg-es- vorn Miuskietier bis
zum Leiustnant und Kompagniefüihrer. Zwei-mal
war er verwundet worden, davon einmal schwer
durch einen Brustschsuß Dazu war in dieser Zeit

der Verlust des Vaters gekommen

Das Leben hat-te ihm an hätte nichts erspart.
Für den Frohsinn der Jugend war ihm keine
Zeit und Gelegenheit geblieben. Fsrühzesitig ernst
geworden kehrte er nach dem Kriege heim zu
neuem Studium.

Einsam nnd verlassen inmitten der Fröhlich-
keit saß Weidenan bei seiner Flasche Wein. Seine
Gedanken hatten die Jugend gestreift-eben ne
weilten längst nicht mehr Dabei. Sie kreisten jetzt
unaufhörlich um seinen Turbo, um Verpuffuugss
kammern nnd Kühlung. Kühlung, Kushlungl
Und abermals Kühlung. Das Turbomobil war

«fseoii-g, wenigstens gebrauchsfähig Aber es zeigte
sich, daß Die Kühlung -—— Diefer ivuinde Punkt per

Vevbrsesnnunigsturbine — so, wie sie jetzt war, fur

scharfe Beanspruchung nicht geschaffen war.

Ja, profit, alter Knabe! hat sich was, Tur-

bia-et Wenn die Sache nicht sso verdammt schwie-
visg wäre, dann stände sie längst fix »und ferxisg auf

dem Präsentiert-eller. Dann hätte sich nicht so
mancher gute Kopf Die Zähne daran ausgebissen.
Restlos ausgebissen -——- unD vergeblich obendreint
Jawolll

Heisnz Wesildesnasu redet-e lin Gedanken mit sich
selbst. Cfir-ofitl Er griff zum Glase und trank sich
selber zu. Der Wein war schlecht. Man kam da-

bei bestenfalls auf Selbstmordgsedanken

»he! Über!“ rief er. »Boingen Sie miroeine

trinlibare Flaschel Nicht diesen scheußltchen

Rachenputzen Jch leide nicht an Mandel-

entzündungl«

„Sehr wohl. mein herrl Was darf es fein?

Ein 8, 10, 12 —- 15 Wart?“

„Einer, Der Gedanken macht, fröhliche Ge-

danken-«-

»S-e.hr wohl! Mein harrt
21er Vollradser das rechte fein.

Der Wein kam, Weiden-an trank, trank —- und
riiß die Augen auf, und wenn er das Glas zum
Mund-e hob, dann war das wie eine eln-fürchtige,
fakrale Bewegung Herrgottl Dies-er 21er
Schloß Bollradfer Kabinett Auslese, Wachstum
Graf Msatusschsksa--Greiiffeinsklaw Die Flasche zu
RM. 15,— war Das Geld wert. Der machte hell-e,
helle, helle!

.f)einz Weide-non vergaß Menschen und Tanz
und Fröhlichskeist und Lyane Almansor. Er kon-
struierte an der cIrurbine, an ihrer Kühl-anilasge.
{in Gedanken zeichnet-c er, zog Strich auf Strich,
maß und berechnete, und die Lsisnion standen so
kslar vor seinem geistigen Auge, als läigen sie auf
dem Papier. Klar-er nach. -— Ja. so unD nicht
anders durfte es sei-n, nein —-— muß-te es fein! Die
Verpuffsuugskammsern lagen selbstverständlich im
Wasser-nannten aber das Turbsinenrad mit Den
Drucfbamnrern, das die ungeminderte hitze der
Albgase aus-zuhalten hatte, mußte bald in Weiß-
gslut ausgehen und in Atome zerschellen. Es in
Wasser zu betten war nicht angängig Das Riesel-
shstem mußte angewendet werben. Eine ganze
Anzahl feiner Spritzdüssen preßteu unt-er dem
Druck der Wasserpaunpe unaufhörlich ihre
Strahlen seistlsich auf das Rad Wie sie auftrafen,
zerfprülhten sie zifchend ziu Wass·endampf. Uintd
dieser . . .9

Und »die Abgese, nachdem sie Arbeit geleistet
hatten, mußten in einen Diffufor übergehen, Der
auch eingebettet im Wasser lag. Der Diffusor zog
sich ganz von selbst zu einem Kühlschlangenssystem
auseinander. 15 000 Zündungen in »der Minutel
Die Gase rasten durch die Kiishlschlangen Die
Röhren glühten, das Wasser lachte, verlachte,
broDelnD, ver-zischte zu sprühendem Dampf. Und
der Dampf zischte --nach außen . .

Nach außenl Ins Freie? —- Nein, dann
herrschte ja nach kurzer Zeit schon Wassermangel
unD Das schön-e Spiel war zu Ende. Nein, Das
Durfte nicht geschehenl Die Dampfspannung
mußte ausgenutzt werben. Der Dampf zisch-te m
einen zweiten Arbeitsrsing, den Dampfarbeitss
Ding. Die Dasnnpftuvbine war ja längst erfunden,
and main wandte in diesem Falle das Perlens- —-
 

 
Dann dürfte ein oder Curtissvistem an, um Der allzu hohe-n

 

Zahn ziehen wollen und sich in Ermangelung
eines hasuiniers einer Schere bedient habe.· Es
wird vermutet, daß Daniel Die Tat in einem
Augenblick geistiger Unmachtung ver-übt hat.

—- Ein felr berechtigtes Verbot. Wegen des
-e—nctsetz-ltichen odes des Qusftatrobaten Hundert-
mant in Düsseld·orf hat nach einer Meldunng-
Berliner Lotaslanzeigers das fächsische Ministe-
rium des Jnsuern die Vorführungen des Flug-
zeugiakrobaten Dismspel am 4. Mai in Ehemuitz
verboten. Dagegen kann das übrige Programm,
das sliegerissche Wettbewerbe vorsieht, durch-
geführt werben.

——- Sallbootunglüd. Auf dem Rhein wurde
Dienstag bei Düsfeldorf ein mit zwei Personen be-
setztes und mit einem Segel versehenes Faltboot
durch starken Wind zum Kentern gebracht. Einer
der beiden Jnsassen ging mit dem Boot unter und
ertrank. Der andere wurde von einem zu hilfe
eilenden Kahn aufgenommen. Ein zweites Boot-
das sich auch um die Rettung der Paddler be-
mühte, kippte ebenfalls um. Die Jnsassen konn-
ten von einem Schleppkahn gerettet werben.

—-— Sprcugungliick in einem clsässischeu Stein-
brurh. Wie Havas aus Mülhausen berichtet, sind
Dienstag zwei Arbeiter in einem Steinbruch bei
Pfaffen-heim durch einen verspätet zur Zündung
kommenden Sprengschuß getötet worden, als sie
versuchten. eine neue Ladung in das Bohrloch
einzuführen.

—- Schwere Kraftfahrnnfällc in der Dich-erho-
slowakci. Jn der Nähe von Trautenan fulhr in
einer Kurve ein mit 3 Personen befehtes Motor-
rad gegen einen Straßenstein Die beiden Mit-
fahrer blieben mit zerschmetterten Köpfen tot
liegen. Der Führer kam mit dem Schrecken davon.
Als er das Unglück sah, an dem er sich schuldig-
fühlte, brachte er sich drei tiefe Messerstiche in die

S.ltilwm'h und Stranh geriet ein Autobus in einen
Graben, iiberschlug sich und wurde zertrümmert
Von den neun Jnsassen des Autos fand eine
Frau sofort den Stab. Die übrigen Jnsassen
wurden schwer verletzt in das Krankenhaus ge-
bracht, wo zwei gestorben sind. .

—- Gasunglück in einer chemifchen Fabrik. Ein
einer chemischen Fabrik in helmond bei Amster-
dam füllten sich durch das Springen einer Röhren-
leitung die Räume plötzlich mit einer großen
Men e erstickender Gase. Die Bele schaft lüchtete.
Ein lrbeiter hatte jedoch bereits soviel as ein-
gleatmeh daß er tot zusammenbrach Ein anderer
’ rbeiter, Der ihn retten wollte, kehrte ebenfall-
nicht mehr lebend zurück.
— Landung auf Dem .Öallenbache. Ja Le

Bourget landete eine sranzösische Fliegerin mit
ihrem Flugzeug auf dem Dache einer Flugballe,
da der Motsor ausgesetzt hatte. Jn dem Flug-zeug-
befanden sich außer der Fliegerin noch zwei Per-
sonen. Sie sind sämtlich heil unD unversehrt mit
dem bloßen Schreck davongekommen.
— Schwerer Eisenbahnraub in England. Auf

der Strecke London-Stratforsd ist am Donners-
tag in einem Abteil 1. Klasse ein Eisen-bahnbeam-
ter überfallen warben. Der Verbrecher raubte
eine eiserne Kasfette mit 120 000 Mark, die zu
Lohtnzashlungen auf den verschiedenen Stationen
Dienen ollten. Der Beamte wurde mit schweren
Stichverletzungen bewußtlos aufgefunden Bon
dem Täter fehlt jede Spur.
— Berau ung eines Opfers von Eoslesci. Jm

Zusammenhang mit der furchtbaren Brandkata-
strophe in Eostesci in Rumänien hat die Frau
des ums Leben gekommenen orthodoxen Prie-
sters gegen »Unbekannt« Anzeige erstattet. Jn
der Geldtasche ihres Mannes seien, als er in die
Kirche ging, 200 000 Lei gewesen, während man
bei der Leiche einige Tage später nur 6000 Lei
vorgefunden hat. Man nimmt an, daß hier ein
Raub begangen worden ist.

Du sollst nicht fluchen »Osservatore
Rosmauo« berichtet, daß vom Gericht in Pavia
drei Leute« die öffentlich Flüche ausgestoßen
hatten, zu je 200 Lire Geldstrafe verurteilt
worden sind. lJn Italien ist neuerdings das
Fluchen gesetzlich berboten.)

—-— Kampf mit Fircuzotterlu In der Scheune
eines Banernhofes bei Udine (J«talien) wurde ein
eigenartiger Kampf mit Kreuzottern aus-
gefochten, die sich dort eingenistet hatten. Die
Bau-ern gingen mit Stöcken auf die Tiere los, bis
etwa 50 tot aus dem Boden lagen. Da aber
schließlich Hunderte der giftigen Reptilien zum
Vorschein kamen, konnten die Bauern ihrer nicht
mehr Herr werden und zogen es vor, die Flucht
zu ergreifen.

—- Fbrdcrkvrbunglilck. —- 11 Tote. In einem
Bergwerk in Antelope lDistrikt Gwauda in Süd-
afrtka) brach eine Stahlstauge in Der Bremsvor-
richtnng des Förderkorbs. Dadurch wurde zu-
nächst der Bremser, ein Eingeborener, getötet.
Außerdem stürzte der Fördertorb, der mit 10Ein-
gebotenen besetzt war. auf den Grund des 450
Meter tiefen Schachte-in Sämtliche 10 Jusassen
wurden getötet, _ »

—- Mcnschcnopferung aus Aberglauben. ltber
tolle Ausschreitungen des Aberglaubens, die
Massenverhastungen notwendig gemacht haben.
berichtet Habas ans Las Palmas auf Den
Kanarischen Inseln. Um einen Dämon auszu-
treiben, haben »die an dieser Affäre Beteiligten
auf den angeblichen Rat von Geisterstimmen ein
Mädchen getötet, das sich selbst freiwillig als
Opfer zur Verfügung gestellt hatte. Wegen dieses
Menfchenopfers sind bereits 12 Personen ver-
haftet worden, 20 weitere Verhaftuugen stehen Brust»bei. Er wurde schwer verletzt ins Kranken-

hans uberfii-hrt. -— Auf der Straße zwischen

.‑....‑‑.‑...‑ m“--. .-.-.-..·---·-..—. —-

Slrömungsgeschwindigkeit des komprismierten
Dampfes na-msnbewgen.

So leisteten die heißen Asusspsuffgase, die ssonft
‚nutzlos verpufften, durch Erzeugung des Dampfes
inoch einmal nützliche Arbeit, unD keine geringe.
jNach Paffsieren der Dampftunbine kam dann der
jWasseridampf end-lich in Den 3')auptiühlmantel,
aber sich durch dein Fahrtwisnd genügen-d «ab·kühlite.
sMasn zog ihn kurzerhand in die Länge, durch die
TAußenwiand Der Karosserie, unt-er dem Boden
'enblang. Den Abschluß am Schwanz des Fahr-
zeusges bildete dann neben oder besser unter dem
Benzinbehäslter ein Wasserfalnmelbecken Eine

zuverlässige Pumpe, die Den Kreislauf des
«W-ass-ers unter Garantie »in Flsuß hielt, war doch
„leicht eiinzubauen Gleichzeitig erhielt das Fahr-
zeug damit hinten mehr Belastung, da all-e
schweren Antriebs-teile über den Borderrädierin
lagen. Der Vorderradantrieb kristallisierte sich
immer mehr als der Antrieb der Zukunft heraus,
und Weide-neu wollte feine Turbine von vor-n-
herein Darauf ein-stellen Außerdem mußte bei
Geschwindigkeits-rennen unbedingt für genügende
hinter-last des Fahrzeug-es gesorgt werben, Da 't
nicht Der Bodenwind die Maschine aufhob rn
zum Seht-andern brachte.

iJle mehr Weiden-an zur Klarheit kam, desto
froher wurde ihm zumute. Er segnete Ly und
den Wein. Ohne das Mädchen hätte er wahr-
scheinlich zu dieser Stunde zu hause über seinen
Zeichnungen und Berechnungen gehockt. Ohne
»den Wein wäre sein Grübeln vergeblich gewefen.
Zum Erfinsden gehörte eben eine glückliche
Stunde, da war alles Brüten und Grübeln ver-
gebens.

Eine wohlbekannte Stimme riß den einsamen
Mann aus seinen Gedanken. Sein Onkel Almani
for war es.
gläntt
hätt t!

»Warum nicht, Onkel-?
ganz ausgefchloffen?"

hältst Da das für

Er rief ihm zu: »Na, Junge, Du .

‚in, als wenn Du Das große So, gezogen .

bevor.
.1". 

 

Die frifrhe Nachtluftl Sie dürfte Dich erheblich
fühlen. —— Jch habe mit Dir zu reden.«

Sie gingen zusammen hinaus in den Part.
Auf einer leeren Bank in den parkäihnlichen An-
lagen nahmen sie Platz. Fern in der grellen Helle
der hundertterzigen Birnen sah man wie Schat-
tenrisse die tanzende, praminierenb‘e, flirtende
Menge. Nur gedämpft schallte die Musik her-
über. hier draußen war wohltuendes Dunkel
und Stille.

Die Bank wäre eher der rechte Ort für zärt-
liches Liebesgeflüster gewesen als für ein kühle-u
geschäftliches Gespräch. beim Weisdenau dachte
daran, wie unberechenbar Das Schicksal sich zeigte.
Noch vor wenigen Stunden hätte er darauf ge-
schweren, daß er zehnmal eher mit Ly auf einer
solchen Bank sitzen würde als mit ihrem Vater.

Almansor steuerte geradewegs auf fein Ziel
las. Umwege fannte er nicht. »Wie gehen
Deine Geschäfte beim?“ fragte er.

„Birf'rieben‘ftellenb‘, Onkel. Eid) ftelle täglich
sechs bis acht Motorräder zusammen. Die Pro-
duktion findet laufend Aibsatz.«

»So -— und was verdienst Du Dabei?“

»Ich friste mein Leben, Onkel und . . .«
»Und wirfst im übrigen jeden losgeeisten

Pfennig dieser verfl . . . sogenannten Erfindung
in den Rachen. —- Zufriedenstellend nennst Du
Deine Lage?! —- So! Ich höre etwas anderes
über Dich. Und ich weiß, daß es auf Wahrheit
beruht. {ich kenne Deine Lage be ser als Du, ich
keine Deine Barmittel, Deine Au enstände, Dei-
nen Kredit und Deine Bestände Und ich sage
Dir, in fechs‚ allerhochftens acht Wochen bist Du
—- p-leite.«

"Dn‘tell o o o

lFortsetsung folgt.)

 

Freundlichc Aufforderung. »Warum schreist D
denn so entfehhrh?" -— »Aus Aus Jch habe mi
mit dem Hammer auf den Finger gebaunl Mutte 

»Nee, das nicht, Das große Los ist sicherer als Deine Turbtne. Und daß Du wieder daran warst,j
zeigt Dein Erfindergesicht. .-— Kvmw heraus an;

soll »heraufkommenl« —-— »Bielleicht hat fie es nich
gehört. lilopf’ dir noch einmal Drauf!“

(Söndagsnisse.)



Die Stamme im Bezirk iii Fiiuiiiiis mm Hiniilitimmii zii erinnern.
Die ungünstige Geschäftslage hielt in fast allen Jndui

jirieziveigen weiter an. Aussichten auf eine Besserung
sind kaum vorhanden.

Jii der Leinenindustrie
waren die Rüste n mit der Ausarbeitung der Ernte be-
schäftigt Unter der Ausivirkung des im letzten Viertel-
jahr 1929 eingetretenen Preissturzes für Flacle konnten
sie ihre Produktion nur unter schwersten Verlusten an die
Spiiiiiereien absetzen. Die Sp i n n e r eien wirren nicht
nur infolge der giinzlich iingeklärten Lage am inläiidischeii
und ausländischen Rohstoffinarkt sehr zurückhalteiid und
vorsichtig in ihrer Vorräteergänzung, sondern es fehlte
ihnen hierfür auch das notwendige Betriebskapital. Die
Entwicklung der Preise auf dem Rohstoffniarkt vollzog sich
auf der im letzten Jahr erreichten Basis durchaus ruhig.
Die am Garnmarkt erzielbaren Preise sind fiir die Spin-
iiereieii immer noch verlustbringend, mindestens aber
lassen sie ihnen noch keine Rente, so daß im großen und
ganzen die Situation für die deutschen Spinnereien noch
immer schwierig und ungiinstig ist. Nach wie vor bleibt
die Preisgestattung für deutsche Gariie von der Auslands-
konkurrenz, die aus den bekannten, noch immer fortdauern-
den Ursachen billiger zu produzieren in der Lage ist, ab-
hängig. Entfcheidend für eine endgültige Besserung der
Lage der deutschen Spinneiseien ist die Frage, ob sie end-
lich durch die erstrebte Zollerhähung den notwendigen
Schutz erhalten.

Auch bei den W e b e r eie n hielt sich das Geschäft in
Leinenartikeln in engsten Grenzen. Auch auf bem Ge-
webemarkt wirkten sich selbstverständlich die den Umsatz
oer Rösten unb Spinnereien liestimmenden ungünstigen
Momente aus. Die dadurch hervorgerufene Geschäfts-
stockung bestand -—— von ganz vorübergehenden Belebun-
gen abgesehen —- bis heute fort. Nicht nur bis Privat-
publikum blieb zurückhaltend, sondern es fehlte auch gänz-
lich der Staat als Großabnehmer von Leinenartikeln für
Behördenbedarf usw. Die Folge dieses schleppenden Ge-
schäftes waren

weitere Betriebsstillegnngen und Einschränkungen
Die Leinenartikel standen nach wie vor im Wettbewerb
mit der billigeren Baiimwolle und der von der Mode be-
güiistigten Kunstseide, so daß sich hieraus eine weitere
Einschränkung des Umsatzes in Leinenartikeln ergab.

Das Exp o r t gefchäft vermochte nicht den fehlen-
den Jnlandsiimsatz auszugleichen. Die wenigen Export-
geschäfte wurden unter der Konkurrenz mit dem billiger
produzierenden Ausland fast durchweg zu Verlustpreisen
abgeschlossen

Jm ersten Vierteljahr 1930 haben sich
die katastrophateu Verhältnisse in der Baumwollspinnerei

nicht gebessert
Im Februar fing das Geschäft eine Kleinigkeit an anzu-
ziehen, doch gab es im März wieder nach. Jiifolge der
starken Schwankungen der Rohbaumwoile kamen größere
Geschäfte nicht zustande; die Knndschaft deckte nur den
dringendsten Bedarf in ganz kleinen Posten. Die Be-
triebe arbeiteten noch zum allergrößten Teil sehr stark
eingeschränkt Die Preise deckten noch immer nicht die
herstellnngskostenx die Zahlungseingänge in barem Gelde
waren schlecht Die in diesem Vierteljahr erschienenen
Abschliisse der meisten Firmen wiefen Verluste auf.

Die Lage in der Baumwottweberei

at gegenüber dein letzten Vierteljahre des vergangenen
ahres noch eine Verschlechterung erfahren. Diese

ist zum Teil saisonbedingt; darüber hinaus wirkten aber
die auf der· Wirtschaft im allgemeinen tastenden Faktoren
weiter ungünstig, so daß auch beim Einsetzen des Früh-
jahrsgeschäftes, das sich in den allerletzten Wochen voll-
zogen hat, keine iveseiitliche Besserung zu erwarten ist.
Die Baiiinwollindustrie hat in erster Linie unter der man-
gelnden Kauskraft der Bevölkerung und bem Kaufkraft-
ausfall der Arbeitslosen zu leiden.

I Aliickiiii liiis iiitilitii Aligtlt
Von Hauptmann a. D. Hermann K ö h I.

III.

Dir Luftsahrt in der neuen Welt.
(Nachdruck, auch aiisziigsweise verboten.)

Es ist kein Wunder, daß die Fliegserei in
Amerika eine ganz andere Stelliing einnimmt und
iiberhaupt anders geartet ist als bei uns in
Deutschland Man muß sich vergegenwärtigen,
daß das reiche Amerika den Anfängen des Flug-
weseiis zunächst recht zynisch und mit zugekiiöpften
Taschen ziisah und gar nicht daran dachte, sich an
einer Sache zu beteiligen, deren Entwicklung man
nach nicht absehen rannte. Das Kapital gab also
keinerlei Initiative, und da hier wie überall ohne
Kapital nichts zu machen ist, blieb die Fliesgerei in
den kümnierlichsteii Anfängen stecken. Bis zu Be-
ginn des Krieges, als der Luftsahrt zum erstenmal
eine wirklich praktische Rolle zufiel, das Interesse
wuchs, da sich hier ein Gebiet fiir recht esinträsgliche
Kriegslieferungen eröffnete.

Ohne irgendwie große technische Piouierarbeit
zu leisten, schuf man eben Flugzeugse, die gut ver-
kauft wurden, weil der Staat sie beim Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg brauchte. Es war ein
Geschaft wie alles andere auch; wenn gezahlt wird,
ivird auch gearbeitet. Ganz besonders, da ia in-
zwischen in Europa genügend Erfahrungen ge-
sammelt werden konnten, die man also nicht zu
bezahlen _brauchte. Nach dem Kriege kam dann
ein Riickschlag. Zivilfliegerei bestand noch gar
nicht«iind ivurde erst sehr langsam populär. Ande-
rerseits saßen die Fabriken mit einer ganzen
Menge von Maschinen da, die in der Hoffnung
auf eine weitere Dauer des Krieges fabriziert
worden waren, unb suchten neue Absatzmöglichi
fetten. Da das arme Europa in der Zeit des Ver-
falles aller kontineiitaleii Währungen als Käufer
ausschied und man sogar die noch auf dem Konti-
nentlagernden Flngzenge und Autos in Mengen
vernichtete weil man sie nicht verschenken wollte,
so mußte man sich im eigenen Lande umsehen und
schließlich so billig werden, daß sich Wagemutige
fanden. die Flugzeuge kauften. Aus diesen Weni-
gen, die aber ebenfalls ihr Metier selbstverständ-
lich rein geschäftsmaßig betrieben, wurde langsam
die amerikanische Verkehrsfliegerei.

Lindbergh, mit dem ich mich über diese
Fragen unterhielt hat auch auf diese Weise an-
fefangen. Sozusagen als Luft-Taxi-Ehauffeur —
in Sommer im Norden und im Winter im Süden

Ihre Baue tai 1. Vierteljahr 1930.

Die Leinensfiandweber in der Grafschaft

(Blut; waren fast gänzlich arbeitslos, zumal noch die

Teppichweberei, die eine große Anzahl handweber meh-

rere Jahre gut beschästigte, auch diesen Artikel den hand-

ivebern entzogen hat Staatliche Auftrage sind in kaum
iienneiiswertem Umfange für die handweberei erteilt;
Privat- und Anstaltsaufträge sind bei der ungeheuren

Konkurrenz auch nicht zu erhalten, so daß es nicht mög-

lich ist, die noch vorhandenen Handweber mit Arbeit zu

versorgen. Es kann auch weiter nur durch Zusuhrung
eines Teiles des Bedaer großer Verbraucher, Staat
Städte und deren Wohlfahrtsanstalten, geholfen werden.  Das deutsche Geschäft in der Porzellanindustrie

war in der Berichtszeit durchaus unerf«reulich,»zunial die

Zahlungsschwierigkeiten bei den Spezialgeschaften ganz

erheblich zunahmen. Die Zurückhaltung der Kundschaft

war sehr groß, insbesondere bei den besseren Geschirren,

der Geldeingang sehr fchleppend Auch das Messeergebs

nis war nur als mittelmäßig. zu bezeichnen, ·die leichte

Belebung zum Ostergeschäft wirkte sich nur bei kleineren

Artikeln zu Geschenkzwecken aus. Der Ordereingang aus

bem Exporigefchäft war teilweise etwas besser. Die Preis-

lage im Export war nach wie vor gedruckt es zeigte sich
hierbei ein Stillstand des Geschäftes bei den allermeisten
Ländern, wozu noch Zotlschwierigkeiten traten. Erst in

den letzten Tagen hat wiederum eine Zollerhohung in den
Vereinigten Staaten stattgefunden. Da dieser bedeu-
tendste Markt für Porzellan damit für ewisfe Artikel
ausgeschaltet wird, wird der Druck der ·berproduktion
auf den anderen Märkten eine weitere Preisreduktion zur
Folge haben.

Die ersten drei Monate des Geschäftsjahres» 1930
haben in der Spiegelglasindustrie die argsten
Befiirchtiingen bei weitem übertroffen. Der Absatz an
sämtlichen Waren, sowohl im Jnlandsgeschaft als auch
nach dein eiiropäischen Ausland sowie auch nach übersee
lag vollständig darnieder. Auch für die·nachste Zukunft ist
eine Belebung des Uberseegeschästes nicht zu erwarten.

Die Beschäftigung in der Maschineniadustrie

ist allgemein schwach gewesen.
Durch die übermäßig starke Vorversorgung des deut-

schen .hanbcls in Zündhälzern im letzten Vierteljahr 1929
trat mit Beginn des Jahres 1930 in der Zündholzi
herstellnng eine Absatzftoekung ein. Es wurde nur
an 5 Tagen in der Woche gearbeitet.

Die in der Schachtelindustrie übliche, nach
dem Weihnachtsgeschäft einsetzende ruhige Geschäftslage
fand in diesem Jahre nicht die sonstige Frühjahrsbelebun .
Es mußte zur Kurzarbeit übergegangen und einem Tel
der Belegschaft gekündigt werden.

Die Lage in her Papier- und Zellstoffiiidustrie

hat sich weiter auf das schärfste zugespitzt Der
Auftragseingang stockte zeitweilig ganz und wurde immer
schwächer, so daß nur unter großen Opfern eine Aufrecht-
erhaltung des Betriebes möglich gewesen ist. Jm Aus-
lande machte sich noch schärfer als bisher die Konkurrenz
bemerkbar, wodurch das Erportgeschäft so gut wie voll-
kommen erdrofselt worden ist.

Die Beschäftigung in der

fchlesischen Granitindustrie
hat sich noch weiter verschlechtert. Troß des milden Win-
ters und des zeitigen Frühjahrs war ein Bedarf an
Straßenbaustoffen überhaupt nicht vorhanden, da die
Kapitalnot der Behörden diese zur immer weiteren Ein-
schränkung auf allen Etats zwingt Eine große Anzahl
der Betriebe, die seit dem Herbst stilliegen, konnten bisher
diese noch nicht wieder eröffnen. Jn der schlesischen Gra-
nitiiidustrie wurden Mitte April nur 10 Prozent der Be-
legschaft gegenüber der normalen Belegschast beschäftigt

Auch in der Basalts und Melaphyrindus
st r i e»Schlesiens war die Geschäftslage äußerst ungünstig.
Aufträge kamen nur langsam und spärlich herein. Auch
hier war die große Kapitalnot der Behörden und der

 
g.—

ILeiite durch die Liisft kutschierend, die der Kuriosis
tät wegen gern einmal fliegen wollten. Dieses
Koniiinkturgeschäft wurde zur Grundlage wirklich
großer Verdienstchancen: die amerikanische Post-
b«el)orde» erkannte, welch große Vorteile durch eine
Uberbruckung der weiten Entfernungen mittels
Flugzeug entstehen würden. die den Verbrauchern
einleiichten mußten und natürlich auch von ihnen
bezahlt werd-en würden.

Die Rechnungsiimmte Man organisierte mit
ganz geringen Mitteln auf äußerst primitive Art
ziiiiachst ein umfangreiches Postnetz, für
Las der Staat die Bsodeiiorganifation und die
Sicheruiigsmaßnahmen zur Verfügung stellte.
Das ist die einzige Art der Unterstützimg» die die
amerikanische Luftfahrt jemals aus Staatsmitteln
erhielt Da man so klug war, das Geschäft nicht
etwa auf Passagierverkehr auszubauen, der lange
nicht so rentabel unb ausnußungsfähig ist, fon-
dern sich gleich auf Post und Fracht warf, kam
man ‚nach ganz kurzer Zeit in gute wirtschaftliche
Verhaltnisse die augenblicklich schon so günstig
liegen, daß Lusftfahrtpapiere zu den begehrtesten
Effekten der Börse gehören. Ein großer Rückschlag
kam allerdings Jetzt bei dem letzten Börfenkrach,
aber auch dieser hat sich heilsam ausgewirkt und
vor einer libersteigeriing der Ansprüche und Aus-
gaben gewarnt.

Ein weiterer wichtiger Faktor des Wohlstandes
der amerikanischen Luftfahrt ist die schnelle Er-
kenntnis der Notwendigkeit von Na chtflü g e n.
Auch hierin hat man viel unb Gutes geleistet, ob-
wohl nianche Dinge noch nicht soweit entwickelt
wurden, wie bei uns in Europa. Überhaupt ist
man so klug gewesen, sich es angelegen sein zu
lassen, recht aufmerksam über den Ozean zu
schauen und da zu lernen, wo man weit-er ist als
in Amerika. Das ist eine Tugend, die billig nnd
dabei doch recht gut ist. Amerika sparte auf diese
Weise» viel Kosten für bic Entwicklung. indem es
sich die Kastanien vom weit ärmeren Europa aus
dem Feuer holen lieh. Wenn man bedenkt wie
sung die amerikanische Fliegerei tin-d ffluaaeua-
industrie ist, dann darf man getrost über den
schnellen Aufschwung erstaunt fein.

Bedeirtsam und interessant ist es, daß —- wenn
mit?) die amerikanischen Flngzeugsfabriken einen
fast unbegrenzten Absatz haben —- der Wille
zur Konzentration ans Gründen der Ra-
tionalisieriing sehr deutlich zum Durchbruch
kommt» Eine Zerrissenheit der Produktion. wie
wir sie in Europa und m besonders unheilvoll
in Deutschland haben. istto dort drüben völlig un- 

 

 

Deut en Reichsbahngesells aft der hauptgrnnd der

aufzeigt) ungünstigen Beschäfctlsgungslage Samtliche Be-

triebe arbeiteten mit stark eingeschränkter Belegschaft

Jn der Schamotteiiidustrie trat auch im ver-
flossenen Vierteljahr eine Besserung» der Geschäftslage

nicht ein, so daß es bei dem geringfügigen Eingang von

Aufträgen überaus schwierig war, die bereits stark «ver-

ininderte Belegschaft dauernd ausreichend zu besschaftigen

Die Ton- und Steinzeugindustrie .

a i leider genötigt, ab Mitte Januar eine taglich

süikifsiiiisidige Arbeitszeit einzuführen »Erst ab Mitte

März trat im Auftragseingang eine kleine Besserung ein,

so daß eine beabsichtigte weitere Betriebseiiischrankiing
nicht durchgeführt zu werden brauchte.

Der Elektrizitätsindustrie haben die ersten
drei Monate des laufenden Jahres eine kleine Erhohung
der Stromabgabe gebracht, bie allerdings noch hinter den
Erwartungen zurückgeblieben ist.

Die Lage der Uhrenindiistrie war außerordentlich
ungünstig.

Das Weihnachtsgeschäft hat stark enttäufcht, der Beschastis
uiigsgrad ist daher weiter zurückgegangen und hat die

gndnstrie genötigt, starke Betriebseinschrankungen durch
Entlassung und Arbeitszeitverkürznng vorzunehmen. Die
Nachfrage im Jnlande hat besonders stark nachgelassen,
aber auch der Export liegt sehr darnieder. Es gibt kaum
ein Absatzland, in dem nicht besondere Verhältnisse vor-
liegen, die den Uhrenabsaß schädigen, sei es, daß»Zoll-
erhöhungen bevorstehen, die die Käiifer zur·Zuruckhal-
tung nötigen, wie in England und den Vereinigten Staa-
ten von Amerika, sei es, daß die wirtschaftlichen Verhalt-
nisse ganz außerordentlich uiigünftig finb. Jedenfalls hat
die Uhrenindustrie in den letzten 30 Jahren eine ahnliche
Krise noch nicht durchgemacht

Das Baugeschäst lag fast vollständig darnieder.
Die Bauvorhaben des Jahres 1929 waren zum Teil so
fertiggestellt daß eine Winterarbeit im Jnneren der Ge-
bäude nicht in Frage kam. Infolgedessen waren fast
sämtliche Fach- und Bauhilfsarbeiter arbeitslos. Erst im
März konnten die ersten Arbeiter eingestellt werden.

Die Mühlenindustrie litt unter der dauernden

Unsicherheit im Getreidegeschäft.
die bereits seit dem vorigen Herbst in erhöhtem Maße be-
steht iind noch während der Berichtsmonate anhielt Auch
die Frage der Veibehaltung des Vermahlungszwanges
spielte eine beunruhigende Rolle. Das Angebot war in-
folgedessen sehr zuriiekhaltend, aber auch der Mehlhandel
verspürte keine Lust, sich stärker oder auch nur normal
einzudeeken. Die Beschäftigung hat infolgedessen nach-
gelassen, der Mahllohn ist unlohnender geworden; die
Aussichten für die nächsten Monate sind ungünstig.

Der Besuch der schlesischen Kurorte ließ zu wün-
schen übrig, was hauptsächlich auf die ungünstigen Schnee-
verhättnisse zurückzuführen ist; dagegen hat der Um-
satz im Brunnenoersandgeschäft wesent-
lich zugenommen.

Die Lage des niederschtesischen kohleiiuiarkts

war am Anfang des ersten Monats im Berichtsvierteli
jahr noch befriedigend, schwächte sich aber im Laufe des
Monats infolge des milden Winterwetters mehr und
mehr ab. Diese iinbefriedigende Absatzlage hat auch in
den Monaten Februar und März weiter angehalten und
sich zum Teil noch verschärft Betroffen wurden von
dieser Absaßverschlechterung in erster Linie die hausbrandi
kohlen, aber auch der Kohlenbedarf der Jndustrie ging
unter dem Einfluß des milden Wetters zurück. Wegen
dieser anhaltenden Absaßkrise sahen sich die Gruben ge-
zwungen, Feierschichten einzulegem die halben-
bestände stiegen erheblich an.

Auf dem Koksm arkt verschärfte sich die schon seit
Wochen andaiiernde ungünstige Absatzlage, da bei dem
milden Wetter und den umfangreichen Beständeii bei
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bekannt Selbst Fokker, der ja nun auch in
Amerika produziert unb ficher, auf sich allein ge-
stellt, sehr gut existieren könnte, hat es vorgezogen,
sich mit einer der größten amerikanifchen Auto-
fabriken zusamm-enzutun, um so eine größere
Kapitalkraft entwickeln zu können. In dieser
Hinsicht dürfen wir sehr viel von den geschäftss
tüchtigen Yankees lernen, zumal die Verhältnisse
bei uns wesentlich unangenehmer liegen unb eine
absolut rationelle Zusammenfassung aller indu-
striellen Kräfte wirtschaftliche Voraussetzung für
gedeihliches Schafan ist. Aber nicht allein in
wirtschaftlichen sondern auch in technischer Bezie-
hung dürfen wir aufmerksam ins Ausland und
uber den Ozean hinweg-sehen

« Es oist tin-fruchtbares Bemühen, sich aus pure-r
Eitelkeit darauf zu versteifen, alles selbst erfiiiden
und erdenken zu müssen. Wir sind zwar führend
in mancher Beziehung, aber es gibt auch jenseits
unserer Landesgrenzen kluge Köpfe, die recht Be-
achtliches leisten, das wir getrost und ohne jede
falsche Scham verwenden und uns nutzbar zu
machen versuchen sollten. Wie anders ist da
Amerika eingestellti Jst etwas Neues gut, so
wird es benutzt, ist es schlecht befördert man es
rucksichtslos in den Hades Denken wir doch dar-
an, wie eng sich Ford mit seinem neuen Großflng-
zeug an »die deutsche Junkers-Konstruktion an-
lehntet Er hat etwas gefunden, was er für wert-
voll halt —- folgiich stellt er es in den Dienst seiner
Sache. Daß er sich allerdings dagegen sträubt die
Junkers-Werke für die Benutzung ihrer Patente
zu entschädigem ist ein weniger schönes Kapitel, '
das hoffentlich die amerikanischen
wieder in Ordnung bringen werden.

Und trotz»alledeni —- trotz dieses vitalen Willens
zum Vortvartsstreben, bemerkt der unbefangene
deutsche Beschauer doch einen starken und teilweise
recht berechtigungsbaren H a n g z u r S e n t i -
mentalrtnätcbei ben amerikanischen Konstruk-
teuren k- namlich dort, wo es sich um die äußere
Gestalt ihrer Maschinen handelt Die «Breinen«
in der Halle der Zentralstation ist ein fremder
Vogel, der sich in dieses Land der Hoch- und
Doppeldecker verirrt hat. Der Amerikaner be-
stgunt,«er bewundert ihn — aber er versucht es
nicht,«iihn nachzubauen oder eine ähnliche Kon-
struktion zu schaffen, obwohl ihm die Vorteile des
Metalltiefdeckers, also der statisch und aeroidbnass
mifch zweckmaßigsten Form, ohne weiteres ein-
leuchtet. Er bleibt bei seinen, vielfach längst über-
holten äußeren Konturen unb mag sich nur früher
zu dem Neuen und Ungewohnten zu entfernt-sen
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andel und Verbraucherschaft neue Aufträge nur spärlich
Finliefen Ein nicht unerheblicher Teil der Produktion

niu te au Halde genommen wer en. ..
Sei dfieser trostlosen Entwicklung der Absaßoerhalii

nifse, für die auch in absehbarer Zeit keine Besserung zu

erhof en ist, bedeutet die in Aussicht stehende Zulassung
polnischer Kohle in der bisher genannten hohe von
350000 Tonnen monatlich eine
außerordentlich schwere Gefahr für den niederschtesischen

Bergbau.
Weitere erhebliche Betriebseinschränkiinen und zahlreiche
Feierschichten würden bei dem Eindringen der« polnischen
Kohle im gegenwärtigen Zeitpunkt unvermeidlich sein.
Auch die Ausfuhr nach der Tschechoslowakei und dem
übrigen Ausland ist in Kohle und auch in Koks zuruiks
gegangen. · .

Die Wagengestellung der Reichsbahn war im ver-
angeiieii Vierteljahr ausreichend, die Verladung auf dein

s ahnwege ungestört Dagegen war die Verfrachlung auf
dem Wasserwege durch die schlechten Wasserstandsverhälts
nisse der Oder beeinträchtigt
M
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s :- Reife zu den Kriegerfriedhäfen und
Schlachtfeldern Belgiens unb Frankreichs. Die
Ortsgruppe vom ,,Bolksbuiid deutsche Kriegs-
grä·berfürs«orge« in Liegnitz will, wie alljährlich,
wieder eine größere Anzahl von Friedhäfen im
West-ein besuchen Es sollen in diesem Jahre be-
reist werben: die Fried-böse um Birton (Schlacht-
felsd d. 5. schlos. Korps vom 22. August 1914 von
Lonigiwy), alle Feiedhöfe um Verdun, in den Ar-
gonnien und in der Ghasmpagsne. Angehörige Ge-
fallenser, asuch Nichtmsitsgilieder des Volksbundes,
die isvgend welche Wünsche bezügl. des Bessuchs
ein-es Friedhofes oder eines Grabes haben, z. B.
Niedevlegunsg eines Kranzes, Anfertigung eines

2{Eichtbiulbes Feststellung des Zustandes voim
Grabe, mögen ihre Wünsche umgeheiiid angeben.
Auis mehrfach geäußerten Wunsch hast der Bor-
staiid sich bereit erklärt eine beschränkte Anzahl
von Personen, diie sich auif eigne Kosten an der
Reise beteiligen wollen, mitzunehmen und ihnen
Führer auf den cfyri-ebhöfen unb ehemaligen
Kampsstätten zu sein. Die Reise beginnt voraus-
sichtlich am 4, Juili ab Liegniß und führt über
Trier, Anton, Virten, Longwn, Ver-dun, Arg-on-
nen bis nach Reims. Alle Anfragen in dieser
Angelegenheit sinid an Oberlehrer Eise rma nn
in Liegnitz thaynauer Straße 98) unter Bei-
fügunig von Rückporstio zu richten. Die Reise dürfte
etwa 10·Taige dauern. · .
= Einführung der jüdischen Religioiislehre

als Priiiniigssach. Wie der Aiiitliche Preußische
Pressediensst einer Mitteilung des Preußischen
Kultusministers an ben Vorsitzenden der wissen-
schaftlichen Prüfungsämter und an die Provin-
zialfchulkollegien entnimmt, hat fich der Minister
entschlossen, die jüdisckie Religionslehre als Haupt-
und Nebenfach bei der wissenschaftlichen Prüfung
fiir das Leshranit an höheren Schulen ab 1. April
d. J. zuzulassen. Fiir die Prüfung, die nur bei
den wissenschaftlichen Priifungsämtern in Berlin
und Breslaii erfolgt, finb bem Minister von
dem Vorsitzenden der beiden Prüfungsämter ge-
eignete Persönlichkeiten als Priifer namhaft zu
ma sen.
—

Mütter Steuerteiiiiin
5. Mai: Anmeldung unid Abtfsüthruinig der im

Man-at Apvisl von den Arbeitnehmern einbe-
haltenen ßohnfteuer. ·
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lAber wie sich hier« alles durchsetzt was wirklich gut
und ziiveckniaßig ist. so dürfte es nur eine Frage
der Zeit sein, daß sich Amerika offen und freudig
u den uns längst vertrauten Formen bekennt und
ie viel-en altmodischen Maschinen, die zum Teil

allerdings mustergiiltig mit allen Hilfsinstrumeni
ten aus-gestattet finb. verschwinden Der Hoch-
decker und die billige Holzkonstruktiom sie sind
heute noch der Ausdruck des rigorosen Geschäfts-
sinnes der Yankees, werden aber in absehbarer
Zeit vor der immer lauter werdenden Forderung
„safety first" kapitulieren müssen.

überhaupt diese Betonung der Flugs iche r-
heitt Wie alles, was hier angefaßt, auch mit
allen zur Verfugiing stehenden Mitteln betrieben
wird, so batman sich mit einer geradezu fanati-
schen Jntensitat auf die Vervollkommnung des
Fliigmaterials geworfen. Tonangebend dabei ist
Guggenheim mit »seiner 5 MillioneiiiDollarsStisfs
tiing geworden, die vor allen Dingen die Erfor-
schung »des Nebelfluges und der Nebellandung
unterstützt Auch wir haben uns in Deutschland
bereits eingehend mit der Bewältigung dieser
wichtigen Probleme beschäftigt und dabei Erfolge
gezeitigt, die wirklich als solche anzufprechen finb.
Wenn« aber all diese Pläne und erfolgreichen Ver-
suche in den Akten unserer Luftfahrtbehörden ver-
schwanden, statt im praktischen Verkehr nutzbar
angewendet zu werden. so ist der Grund hierfür
in der Tatsache zu fachen, daß man die Bedeutung
dieser Fragen absolut unterschätzt

. selbst habe bereits während des Krieges
Zm elde Ndebckelsterts und Nebellani
ungen iir ge ii.)rt — damals flie eriche

Kunststucke, die im Ernst der Situationa vifete
Opfer gefordert haben. Doch man muß bedenken,
welch primitives Material uns damals zur Ver-
fügung stand. Heute sind wir weiter. Funk-
peiliing und ausgezeichnete Instrumente haben
sich zu so wichtigen-Hilfsmitteln vervollkommnet,
daß· tatfachlich an eine praktische Anwendung des
Nebel- und Nachtfluges gegangen werden kann, da
beide Gebiete den Verkehrsflug frei von den so
storenden Einfluss-en machen können, die jetzt
Fluge manchmal tagelang verhindern. Das hat
Amerika erfaßt, und der HiinderttausendiDollari
Preis der Guggenxheimspenide für Nacht- und
Nebelflug hat reiche Früchte getragen. Amerika
schafftans der Praxis heraus für die Praxis. Die
Theorie lästfvernpgnt dnnd Ehaft nur soweit Berechti-
un , a ie e n ‚n r orderni en der irt-
ehe-H dient ss 9:9 '
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